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Z 1 Marr Pfund - dtſch. Oſtbank⸗ Aktien.... 19.50% 
ha ei i .. 418 Oberſchef, Eisenbahn. 
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H Bank und Börſe. fa] 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 12. Funi 1928. 


ye e C. Hartwig I. zl⸗Em. 
ro. 0.80% ( Akt. 3. 50 zł) u — 21 
TE Swiata 


Anttihe Dante an der Warſchauer Börje. 

Für Dollar Für Schweizer Franken 
5. 6.) 8.90 (9. 6.) 8.90 (5. 6.) 171.84 (9. 6.) 171.80 
6. 60 8.90 (11. 6.) 8.90 (6. 6.) 171.85 (11. 6.) 171.80 
8. 6.) 8.90 (12. 6.) 8.90 | (8. 6.) 171.815 (12. 6.) 171.775 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
(5. 6.) 8.92 (9. 6.) 8.92 
(6. 6.) 8.91 (1. 6.) 8,92 
(8. 6.) 8.92 8 (12. 6.) 8.91 

Dr. Roman May 


87% I. V. E 11. 6). 408. % 

Bank aiet dien ; 195 0 Pozn. e en > | Austünfte, p ie mihi 5 3 

FFF VL, em .... 90, Im „Reichslandbund“ 1928 Nr. 15 lejen wir fol- 
: V. . geen Urteil, welches allgemein für Banten wiſſens⸗ 


d- a I. El- Em. 5 N 
50 2) 1 6.) Unſa I Em. 
Tirola 4 Sir Em. a Akt. 3 12 20) (4. 6.) —.— zl 
(1 Akt. z. 1000 9 % — Akwawit (1 Akt. 250 20 — 
4% Poj. Landſchaftl. 
Konverſionspfandbr. 54.—900 


wert iſt: 
Im Jahre 1925 richtete die Klägerin, eine Firma 
D., an die beklagte Genoſſenſchaftsbank folgendes 
Schreiben: 

„Wir erlauben uns, Sie um die Gefälligkeit zu 


(1 I 10 zł) OLTI Ona 21 
(i 


twig Kantorow % „Anl. Bora . š . l 
. 0 koae e —.—90, bitten, uns über die Firma N. eine Auskunft zu er: 
Her fehr Gikto el. zi-Em. 60% Stoogenzenfenbe der teilen. Obige Firma wünſcht mit uns in Geſchäfts⸗ 

CL AM. 3. 50 ) ... 47 ] Pol. Landſch. v dz (46) 31.— u verbindung zu treten und hat uns Ihr wertes Haus 


Sobat, 16 EN ziemn. 


8% Dollarrentenbr. d. Po]. 
0 NT 


Sandfeaft.p.1 Doll. 97.— 21] als Referenz aufgegeben. Es liegt uns namentlich 


daran, zu erfahren, welchen Rang die Firma R. in 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 12. Juni 1928. Ihrer Branche einnimmt und wie Sie deren Kredit⸗ 


100 a Tei 100 öſterr. Schill = 21 125.38 fähigkeit beurteilen. Wir danken Ihnen im voraus 
1925 i Metak 104.— ali en ng und verſichern Sie, daß wir ohne Nachteil für Sie davon 
525 Ronnie Anl. . .. 67.— %|1 Pfd. Sterling 21 4 4361 Gebrauch machen werden 
o pea taraniehe ai en Fra rn 850.70 Die beklagte Bank erteilte daraufhin folgende Aus⸗ 


kunft: 

„Die Firma R. hat fih aus kleinen Anfängen 
heraus recht gut entwickelt. Der Inhaber iſt eine ver⸗ 
trauenswürdige Perſönlichkeit und iſt ſeinen Verpflich⸗ 
tungen bisher ordnungsgemäß nachgekommen, wiewohl 
ſich auch hier im Hinblick auf die Ausdehnung des Be⸗ 
triebes der Kapitalmangel etwas fühlbar macht. Immer⸗ 
hin halten wir die Firma für gut fundiert und hegen 
gegen eine angemeſſene Kreditgabe keinerlei Bedenken. 
Ohne Obligo.“ 

Dem vorſtehenden Anstunfisjäteiben war noch fols 
gendes Schreiben angefügt: ; 

„Wir fenden Ihnen anhängend die gewünſchte Mus- 
kunft, zu der wir, veranlaßt durch die Entſcheidungen 
des Reichsgerichts, folgendes bemerken: Wir geben dieſe 

1 2580 Auskunft ſtreng vertraulich unter dem ausdrücklichen 
Rae uib bedarf... . . % 104.— % Vorbehalt, daß wir mit der Erteilung für die Richtig: 
ugsrecht f. 100 Fenn I Laura- Hütte... %% 76.25 | feit feine Gewähr übernehmen und im voraus jede 

Den 2857.50 [Hohenlohe⸗Werke sesse 91.— % | Haftung ablehnen. Sollten Sie no nicht ei 


100 franz. Franken A. 35.08 100 iſchech. e 26.41 
Diskontsatz der Bant Polsti 8% | 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 12. Juni 1928. 
Doll. = Dan den eo. 5.12 100 Zloty Danziger 
1 Sterling - z Gul Br en 57.50 
lden ee 25. 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 12. Juni 1928. 
OIE Guber = bfi 60.001—90.000 . . 2271. 
100 ſchw. Franken. 168,87 | Anleiheablöſungsſchuld ohne 
bto. Mart e 80.64 Auslofgäreät, f. 100 Rm. 19.30 


„eee 20.431 Oberſchleſ. Kokswerke se 103.25 0% 
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ſtanden fein, fo bitten wir, von der Auskunftserteilung 
keinen Gebrauch zu machen, ſondern ſie uns zurück⸗ 


zuſenden, ohne davon Kenntnis zu nehmen.“ 


Vorausgeſchickt muß nun werden, daß der Inhaber 
der Firma R. zur Zeit der Auskunftserteilung Mitglied 
des Aufſichtsrates der beklagten Genoſſenſchaftsbank war 
und als ſolches erhebliche Kredite gegen Stellung von 
entſprechenden Sicherheiten in Anſpruch genommen hatte. 

In der Folgezeit lieferte die Klägerin der Firma R. 
Waren, nämlich am 16. Juni 1925, ferner am 15. Ja⸗ 
nuar und 27. Februar 1926. Der Betrag der erſten 
Lieferung wurde vom Schuldner bezahlt. Das Geſchäfts⸗ 
auflichtsverfahren, das im Jahre 1926 über die Firma R. 


verhängt wurde, endete mit einem Zwangsvergleich; die 


Klägerin B. erlitt dadurch einen Verluſt von 599,47 
Reichsmark, deſſen Erſatz ſie im Klagewege von der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank verlangte. Sie begründete ihre Forde⸗ 
rung damit, daß die Beklagte die Vermögenslage des R., 
die unſtreitig bereits zur Zeit der Auskunftserteilung 
eine ungünſtige war, gekannt und der Klägerin wiſſent⸗ 
lich verſchwiegen habe, ferner damit, daß die Auskunfts⸗ 
erteilung im Hinblick darauf gegen die guten Sitten ver⸗ 
ſtoße, weil die Beklagte die ihr ſelbſt von der Firma R. 
geleiſtete umfangreiche Sicherungsübereignung 
ſchwiegen habe. ; 

Das Landgericht Wiesbaden wies die Klage ab; 
auf die Berufung der Klägerin hob das Oberlandes⸗ 
gericht Frankfurt a. M. die erſtinſtanzliche Entſcheidung 
auf und verurteilte die beklagte Genoſſenſchaftsbank zur 
Zahlung gemäß dem Klageantrag mit folgender Be⸗ 
gründung: i : 

Die von der beklagten Bank erteilte Auskunft ent⸗ 
hält einen Verſtoß gegen $ 826 BG B.; fie hat 
den Schaden der Klägerin verurſacht und daher die Be⸗ 
klagte für den Erſatz dieſes Schadens haftbar gemacht. 
Die Beklagte hat zwar „jede Haftung für die Richtigkeit 
der Auskunft“ abgelehnt; damit iſt jedoch eine 
Haftung für ein den guten Sitten wider⸗ 
ſtreitendes Verhalten der Beklagten 
nicht ausgeſchloſſen. Für eine ſolche Haftung 
ſpielt der Umftand eine maßgebende Rolle, daß die Be- 
klagte zur Zeit der Auskunftserteilung ſich bereits den 
überwiegenden Teil des Vermögens des R. 
hatte zur Sicherung übereignen laſſen. Die 
Begrenzung der Warenübereignung mit 20 000 RM., die 
Belaſſung der Außenſtände bei R. bedeuten insgeſamt 
keine ſo erhebliche Einſchränkung der Sicherung, daß den 
anderen Gläubigern noch eine beträchtliche Sicherungs⸗ 
möglichkeit verblieben wäre. Dieſe Sachlage iſt, wie zu⸗ 
nächſt feſtgeſtellt jet, jedenfalls in der Auskunft in keiner 
Weiſe hervorgetreten. z 

Der Senat geht mit der herrſchenden Meinung 
allerdings davon aus, daß Banken nicht verpflichtet find, 
bei Auskünften die geſamten Vermögens⸗ und Kredit⸗ 
verhältniſſe ihres Kunden offenzulegen und namentlich 
nicht ohne weiteres gehalten find, das Beſtehen eines 
zugunſten der Bank abgeſchloſſenen Sicherungsvertrages 
zu offenbaren. Daraus folgt aber nicht die Berechti⸗ 
gung der Banken, etwas Unwahres oder Halbwahres in 
der Form der Auskunft an dritte Perſonen mitzuteilen. 
Freilich iſt dabei eine Einſchränkung zu machen. Ein⸗ 
mal wird unter Kaufleuten die A einer Aus⸗ 
kunft im allgemeinen wie eine ſchlechte uskunft ge⸗ 
wertet, ſodann wiſſen alle Kaufleute, daß Auskünfte 
vorſichtig abgefaßt zu werden pflegen und daß man daher 
als Auskunftsempfänger zwiſchen den Zeilen zu leſen 
verſtehen muß. Mit dieſer allgemeinen Anſchauung 
dürfen in gewiſſen Grenzen auch die Banken bei der Ab⸗ 
faſſung ihrer Auskünfte rechnen. 

Die hier erteilte Auskunft verſtößt aber doch gegen 
die immerhin beſtehende Pflicht der . Die 
Beklagte wäre doch in der Lage geweſen, die uskunft 


ver⸗ 


klagten zweifellos bewußt geweſen. 


unter Hinweis darauf, daß R. ihr Aufſichtsratsmitglied 
und Mitglied der Kreditkommiſſion war, in unbefan⸗ 
gener Form abzulehnen. 5 
Im eriten Teil ijt die Auskunft zwar mit einer ges 
wijfen Vorſicht abgefaßt, nicht aber, was den Satz be⸗ 
trifft. Hier ſchreibt die Beklagte: i 
„Immerhin halten wir die Firma für gut fundiert, 
und wir hegen gegen eine angemeſſene Kreditgabe 
keinerlei Bedenken.“ s i 
Auch dieſer Satz enthält in den Worten „angemeſſene 
Kreditgabe“ die deutliche Warnung vor einem allzu 
hohen Kredit. Der Kredit, den die Klägerin erteilt hat, 
iſt aber ein mäßiger. Der erſte Teil des Satzes, in dem 
die Bank die Firma für „gut fundiert“ erklärt, in Ver⸗ 
bindung mit der Faſſung der Worte „hegen keinerlei Be⸗ 
denken“ durfte aber bei Berückſichtigung der Beklagten 
bekannten, ihr ſelbſt verſchafften umfangreichen Siche⸗ 
rung nicht erteilt werden, auch nicht mit dem Zuſatz 
„immerhin“. Gerade das war nicht richtig, daß R., mag 
die Beklagte auch ſein Geſchäft damals noch für gewinn⸗ 
bringend angeſehen haben, „gut fundiert“ geweſen iſt. 
Die Sachgrundlage, die Fundierung, fehlte faſt volf- 
ſtändig. Die Sachwerte befanden ſich bis zu einem 
hohen Grade in Händen der Beklagten. Die von der 
Beklagten gewählte Ausdrucksweiſe bedeutete daher eine 
unzuläſſige Beſchönigung der Verhältniſſe und eine Ver⸗ 
ſchleierung des wirklichen Sachverhalts. Das iſt der Be⸗ 
5 Sie handelte alſo 
vorſätzlich, und ihte Handlungsweiſe widerſtreitet der 
geſunden kaufmänniſchen Anſchauung und der Auffaſſung 
gerecht und billig Denkender, muß alſo nach der be⸗ 
jone ten Beſchaffenheit dieſes Falles als ſittenwidrig 
gelten. De ; 2 — rei 
Dieſes Verhalten hat auch den Schaden der Klägerin 


verurſacht. 


Es kann allerdings geſagt werden, daß die Klägerin, 
als fie noch im Januar und Februar 1926 ſich auf die 
Ende Mai 1925 erteilte Auskunft verließ, nicht frei von 
Fahrläſſigkeit geweſen iſt. Für die Beurteilung der 
Haftung der Beklagten iſt dieſer Geſichtspunkt jedoch 
nicht verwertbar, denn gegenüber dem beſtehenden und 
fortwirkenden ſittenwidrigen Verhalten der Beklagten 
und ihre Haftung aus § 826 BGB. kommt eine nur fahr⸗ 
BB der Klägerin rechtlich nicht in 

etracht. ER rer 


Banernvereine und 2 : 
4 wentpolniſche Sandwietichaftfiche-Gefeitiaft.] 1 


Dereins-Kalender. 
Bezirk Poſen J. 

Der Bauernverein Schwerſenz und Umgegend veranſtaltet am 
Sonntag, dem 17. 6. eine Flurſchau in Wierzonka. Sammelpunkt 
an der Dampfmühle Walczak, Abfahrt pünktlich 2 Uhr. Pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen iſt Ehrenſache. Bei Regenwetter fällt 
die Flurſchau aus. 8 , : 

Der Landw. Verein Zabxo peranſtaltet am Mittwoch, dem 
20. Juni d. Is., en diesjähriges Sommervergnügen im Lokal des 
Herrn Reich in Sowinki. Beginn abends 6 Uhr. Mitglieder der 
u Ne find herzlich willkommen. Gäſte dürfen eingeführt 
werden. ER = 

Landw. Verein Latalice. Der Verein veranſtaltet am Montag, 
dem Dt: Mts., eine Wieſenſchau. Alles Nähere wird noch bekannt 
egeben. 
5 Der Bauernverein 


ft nach alte 
bewährtem Feſtprogramm. Die Mitgl des Vereins wie auch 
ber Nachbandeelne find hierzu freundl. eingeladen. Beginn des 


; 5 
= 


Bezirk Poſen II, : 
Landw. Verein Duſchnik. 


Poſen über Genoſſenſchaftsweſen, 
Landw. Verein 


17. 6., nachm. 5 Uhr bei Fenske, Bahnhof Satoph. Vortrag des 
Herrn A Dr, Krauſe⸗Opalenica. Recht zahlreiches Erſcheinen 


auch der Augehörigen der Mitglieder ſehr erwünſcht. 


Kreisvereſn Santer. Verſammlung am Mittwoch, dem 20. 6., 
chrader in Pinne. Tagesordnung: 
\ Herrn Dr. 
Krauſe⸗Bromberg über das Thema: „Getreide⸗ und Kartoffelkrank⸗ 


nachm. 5,30 Uhr im Hotel 
Wahl des ee nde 2. Vortrag des 
heiten“. 3. Freie Ausſprache. 

Landw. Verein Pachy. Wieſenſchau am 


unter Leitung des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate- 


Landw. Verein Pinne. Der Verein beabſichtigt am 2. Juli d. Is. 
Petkowo, Kreis 
Schroda zu unternehmen, Meldungen zur Teilnahme find baldigſt 
an Herrn Biſanz, Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft Pinne, zu geben. 


eine Beſichtigungsfahrt nach dem Verſuchsgut 
Die Mitglieder anderer 


preisermäßigung in Frage. 


Kreisverein Rene Wet Bezugnahme au Di a 
tglieder 

des Kreisvereins zur Beſichtigungsfahrt nach Petkowo eingeladen. 
25, d. Ms. an Herrn H. Lutz, Genoſſen⸗ 


kanntmachung des landw. Vereins Pinne werden die 
Meldungen ſind bis zum 


ö 
| 
l 
f 
} 
i 
| der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
| 
| 
4 
| 
} ſchaft Neutomiſchel, zu geben. 


Landw. Verein Kirchplatz. Der Verein vergnſtaltet am Sonn⸗ 
i tag, dem 24, 6., eine Flurſchau in Waſowo, welche zur Befichtigung 
Í freundlichſt zur prama geſtellt worden ift. 12958 zur 
A 0 ottia 
unter Einzahlung von 1.— zt pro Perſon abzugeben. Nach der 
Teilnehmerzahl wird dann die Fahrt mit dem Omnibus oder mit 
einbahn von Neutomiſchel nach Waſowo unter- 
Die Mitglieder des Vereins Jaſtrzebsko wollen ihre 
Anmeldungen unter gleichzeitiger Zahlung von 1.— zt pro Perſon 
an Herrn Rieſner⸗Jaſtrzebsko abgeben. Die Mitglieder der übrigen 
Vereine, die aun der Schau teilnehmen wollen, melden fiH unter 


Teilnahme find umgehend an Herrn Enkelmann⸗Koss. 


1 
$ Extrazug der Kl. 
$ ; nommen. 


Í den gleichen Bedingungen bei Herrn H. Lutz⸗Neutomiſchel, 
ET ee 5 ache lich Berein Somme . 

$ den 22. 6., nachm. 5 Uhr im Verein 
Erſcheinen wird gebeten. 
Landw. Verein Lubowo⸗Wartostaw. 


abend, den 23, 6., abends 7 Uhr bei Prig in Wartoslaw. 


Landw. Verein Bentſchen. Verſammlung Sonntag, den 


$ 
< 
d 24. 6., nachm. 2 Uhr bei Trojanowski in Bentſchen. 
$ Landw. Verein Streeſe. Verſammluhg, Sonntag, den 24, 6., 
i nachm. 6 Uhr bei Dalchau in Streeſe. 2 
$ Landw. Verein Nenftadt. Verſammlung Montag, den 25. 
6, nachm. 3 Uhr in der Genoſſenſchaftsmolkerei in Neuſtadt. 
. Landw. Verein Grudno. Verſammlung Dienstag, den 26. 6., 
nachm. 5 Uhr bei Kaiſer. 
Landw. Verein Ehmielinko. Verſammlung Mittwoch, den 
27. 6, nachm, 3 Uhr bei Neumann in Chmielinto, $ 
In den Verſammlungen vom 22, bis 27, wird Herr Dipl. 
agr. Chudzinski über Rindviehhaltung und 905 ſprechen. 


ofen. 
Bezirk Wirſitz. j 
Landw. Verein Miaſteczko Sprechtag 21.6. in Lokal Vorköper in 
Miaſteczko von 1—6 Uhr nao 5 s ; r 
Landw. Verein Lobzenica. Sprechtag am 22. 6. in Lobzenica iu 
der Landw. Gin- und Verkaufsgen, von 8 bis 4 Uhr nachm. 
Landw. Verein Nadzicz. Sprechtag am 23. 6. in Radzicz bei Gaſt⸗ 
wirt Krienke von 11 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. ; . 
` Qandi. Verein Tonin, Verſammlung in Wawelno im Gaſthaus 
Krzysaniak am 25. 6. um 3 Uhr nachm ; 


; : Bezirk Hohenſalza. 
wäbrend der Seeg ee de. an SE a 
Sprechſtunden: a dem 21. Juni, von 
zo oo ee n bg be 
22. Jun von 8—10 Uhr, bei Paſchale. . e 


Verein Marienbronn: Verſamml 5 
e Moniag; Den 18 Sant; 
den 19. Juni, 


Verein Hellefeld: Verſammlu i 
d: mlung, Dienstag, 
abends 47 Uhr bei Gater.. Vorträge to eei Dr. Krauſe⸗ 
pu u Sonn⸗ 


Bromberg. 
Goſtum. Treffpunkt 148 Uhr, 


en a ee a 


NHL RER BB 975 2 


Vereine Kobylin, Guminitz und Siebenwald: 
tag, den 17. Juni, in Bodzewo i t ; 
Gutshof Bodzeme, ne 


Verſammlung Sonnabend, den 
16. 6., nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Staemmler, 


Neutomiſchel. Verſammlung Sonntag, den 


reitag, dem 15. 6., 
l Rofen Treff⸗ 
punkt der Jutereſſenten um 9 Uhr vorm, in Swischoein bei Weſſel. 
Sprechſtunden im Juni. Neutomiſchel: am 14. und 21. bei 
Kern; Bentſchen: am 15. bei Trojanowski; Birte: am 18. bei Heinzel; 
irnbaum: am 22, von 9—11 Uhr im Kurhaus; Pinne: am 20. in 


Vereine werden ebenſo eingeladen, an 
dieſer Fahrt teilzunehmen. Anmeldungen bitten wir auch an ge- 
nannte Adreſſe zu geben. Bei genügender Beteiligung kommt Fahr⸗ 


Verſammlung Freitag, 
ect en 


Verſammlung Sonu- 
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Verein Glücksburg (Przemyſtawki): Flurſchau, Sonntag, den 
17. Juni, in Poreba und Cerekwica Nowa. Treffpunkt nachm. 
2 Uhr bei Herrn Hauer. 5 
Sommerfeſt des Vereins Glücksburg, Sonntag, den 24. Juni, 
nadm. 3 Uhr feiert der Verein fein diesjähriges Sommerfeſt im 
Walde zu Cerekwica⸗Nowa. Konzert, verſchtedene Beluſtigungen und 
Tang. Alle Mitglieder mit Angehörigen und auch ſolche der Nads 
barvereine ſind hierzu herzlichſt eingeladen. x 2 
; Bezirk Rogaſen. ; : 
Landw. Verein Budzyn: Felberſchau, Mittwoch, den 20, Junh 
Abfahrt um 3 Uhr von Budzyn. ; i 
Landw. Verein Kolmar: Felderſchau, Freitag, den 29. Juni 
(Peter und Paul), Verſammlung der Teilnehmer um 2 Uhr Dorf⸗ 
ſtraße Podanin. ; 
Bauernverein Rogaſen: Felderſchau, Sonntag, den 1. Juli, 
Tveffpunkt 2 Uhr Neuer Markt Nogafen. ; 
; Landw. Verein Szanwcin: Am Sonntag, dem 8. Juli, findet 
unter Teilnahme von Herrn Dr. Kvauſe eine Felderſchau ſtatt, 
Der Landw. Kreisverein Czarnköw unternimmt am Sonntag, 
dem 17. d. Mis., einen Ausflug in die Görajer Berge mit anſchlie⸗ 
enber Felderbeſichtigung und Kaffeebafel in Eiſzkowo. Abends 
ückfahrt nach Czarnikau, wo im Saale Reſtaurant „Bvauevei⸗ 
garten“ Vang ijt. 


; : Bezirk Bromberg. KEN 

Landw. Verein Krölikowo: Verſammlung, Freitag, den 
22. Juni, nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus Kijewſki⸗Krölikowo. 

Landw. Verein Ciele: Verſammlung, Sonntag, den 24. Juni, 
nachm, 5 Uhr, im Gaſthaus Weber⸗Lipniki. 

In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Dipl. Low, 
Heuer⸗Trzebien, über: „Landwirtſchaftliche Tagesfvagen“. 

Landw. Verein Exin: Verſammlung, Dienstag, den 26. Juni, 
nachm. 6 Uhr, im Hotel Roſſek⸗Exin. Vortrag des Herrn Dr, 
and über: „Tagesfragen im ⸗Pflanzenſchutz“. 

Landw. Kreisverein Bromberg: Verſammlung, Mittwoch, den 
27, Juni, nachm. 8 Uhr, im Zivil⸗Kaſino, Bromberg, ul. Gdaufka 
160a. Vertrag des Herrn Dipl. Liw. Zern⸗Poſen. 

Bezirk Liſſa. 

Ortsverein Liſſa: Flurſchau am 17. Juni in Bronikowo, 
Treffpunkt der Wagen pünktlich nachm. 3 Uhr bei Gaſtwirt Weigt 
in Deutſch Wilke. (Für die Ortsgruppen Liſſa, Zaborowo, Strieſe⸗ 
witz, Grune, Klaene, Wolfskirch, Dt, Wilke, Murkingen und Lei⸗ 
perode.) Am 26. 6. ſteht Herr Wieſenbaumeiſter Plate um 4 Uhr 
im Hotel Konrad in Liſſa den Mitgliedern des Kreiſes Liſſa zur 
Beratung zur Verfügung. Auf Wunſch können Wieſen in der 
Nähe von Liſſa befichtigt werden. Treffzeit 4 Uhr. Kaffeetaſſen 
ſind mitzubringen. a Sale = ; : 
Drtsperein Meijen: Am 24. Juni, Flurſchau in Tworſewitz, 
Toeffpunkt pünktlich 4 Uhr bei Nickel in Tworſewitz. Nach der 
Alu ge Beſprechung des Ergebniſſes; anſchließend Tanz. 

rtsverein Punig: Am 24, Juni Flurſchau in Dziecgyn. Ab⸗ 
fahrt um 2 Uhr vom Vorſitzenden in Punitz. Nach der Flurſchau 
Ausſprache und Tanz. 

Ortsverein Wollſtein: Beſichtigung der Gräben und Wieſen 
am 21. Juni, mittags von 12—2 Uhr in Tuchorza. Treffpunkt 
12 Uhr Bahnhof Tuchorza. 

Für die Ortsgruppen Zodyn und Jaromierz Wieſenſchau in 


Jaromierz. Treffpunkt 5 Uhr bei Gaſtwirt Ziebeil in Jaromierz. 
Ortsverein Mauche: Wieſenſchau am 22. Juni, nachm. 3 Uhr. 


Treffpunkt Molkerei Manche. ; 

Kreisverein Wollſtein: Am 22. Juni, von 10—1 Uhr, ſteht Herr 
Dr. Kluſak den Mitgliedern des Kreiſes Wollſtein bei Fiſcher zur 
Beratung bei der Anfertigung von Teſtamenten und Verträgen 
zur Verfügung. Netz. f 


Land wirke, 


krelel Mich⸗Kontrollvereinen bei! 


In der Umgegend von Poſen⸗Nord, im Dreieck: Poſen⸗Lo⸗ 
puchowo⸗ Obornik; in der Umgegend von Hohenſalza⸗Oſt; der 
Gegend von Mogilno⸗Oſt,⸗Nord und -Süd find 2; bei Pudewitz⸗ 
Nord, in der Umgegend von Jarotſchin; und der Umgegend von 
Wolſtein find neue Milchkontrollvereine im Entſtehen begriffen, die 
noch Mitglieder aufnehmen. Keiner, der intenſive Milchwirtſchaft 
betreiben will, darf einem Milchkontrollverein fernſtehen. 

Umgehende Anmeldungen mit Angabe der Kuhzahl ſind 
an die Landwirtſchaſtliche Abteilung der Weſtpolniſchen Landw. 
Geſellſchaft zu richten. 


Curniervereinigung. l 
Ein Reitpferd, Fuchs, 5jähr. Wallach für ſchweres Gewicht 
fiet zum Verkauf Größe 1,68/1,78, Nate wollen ſich 


wenden an die Turniervereinigung bei der Weſtpolniſchen Landw. 
Gefelchft u 


* 
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Landwirtſchaftsfunt 

l ; ( (Deutfche Welle — 2500). 

4. Juni: Ausbildung der Motorpfugführer, Direktor Ernſt Reiner. 

7. Juni: Die wiſſenſchaftlichen Grundlagen zur Frage der Boden- 
reaktion, Tak Dr. Schucht. 

11. Juni: Die Beſchickung der Grünfutterbehälter (Silos) auf 
maſchinellem Wege, Rittergutsbeſitzer von Colmer. 

14. Juni: Sommerarbeit am Obſtbaum unter beſonderer Berück- 
ſichtigung ungepfropfter Bäume, Dr. Ebert. 

18. Juni: Die Gefährdung und Erhaltung des Waldes im Ruhr⸗ 
kohlenbezirk, Forſtrat Baumgarten. f 

21. Juni: Erhöhung der Wirtſchaftserträge durch ſachgemäße Be⸗ 
handlung und Verwendung des Stalldüngers. 

25. Juni: Was muß der Landwirt von der Erbſchaftsſteuer wiſſen? 
A. Möller. 

28. Juni: Rationaliſierung des deutſchen Hopfenbaues, Prof. Dr. 
Schlittenbauer. ; ; 


9 | Bücher. 9 


Die Obftweinbereitung. Ratgeber in Frage und Antwort, 
mit einer Anleitung zur poung von Beerens und Rhabarber- 
wein. Von M. Fiſchler, Oberregierungschemiker an der 
Staatl. Landw. Verſuchsanſtalt ol Preis 
80 Pfg. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtr. 83. 


Der Verfaſſer des „Kellerwirtſchaftlichen Leitfadens“ hat den 
Wünſchen der Praxis nachkommend auch für die Bereitung und 
Behandlung der Obſtweine eine ähnliche kurzgefaßte Anleitung 

erausgegeben. Sie wird dazu dienen, die überaus 0 
ie zu verhüten, die infolge von Unkenntnis und Nachläſſig⸗ 
eiten bei dieſen Getränken eintreten können. Man kann ſich aus 
dee Schriftchen ſehr raſch über alles unterrichten, was bei der 
Obſt⸗ und Beerenweinbereitung zu tun und zu laſſen ift. Zweifel⸗ 
los wird das Schriftchen auch in allen Obſtbau treibenden 
Gegenden willkommen ſein, in denen man bisher die Obſt⸗ und 
Beerenweine nicht ſelbſt zu bereiten wagte. : 


i Handbuch der Landwirtſchaft. In fünf Bänden in Verbin⸗ 
dung mit etwa 40 Mitarbeitern herausgegeben von Fr. Aere⸗ 
boe, J. Hanſen und Th. Roemer. Erſcheint in etwa 
20 Lieferungen zum Subfkriptionspreis von je 5,80 Rmk. Se 
Lieferung etwa 128 Seiten größten Lexikon⸗Formates ſtark. it 
vielen Hundert Textabbildungen und einer Anzahl farbiger 
Tafeln. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann- 
ſtraße 28 und 29. : 

Diejes neue, große „Handbuch der Landwireſchaft⸗ dürfte 
einen Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Landwirtſchaft 
bilden. Es ſind nahen vier Jahrzehnte verfloſſen, feit das letzte 
große Handbuch der Landwirtſchaft unter Führerſchaft von Frei⸗ 
herr v. d. Goltz erſchienen iſt. Seitdem Dei nicht nur die Welt 
infolge des größten aller Kriege ein völlig anderes Geſicht er⸗ 
Faden ſondern auch die gejamte gel hat veränderte 
zebensbedingungen und gewaltige Umgeſtaltungen erfahren. 
Anderſeits wurden gerade in den letzten Jahren gewaltige Fort⸗ 
ſchritte auf wiſſenſchaftlichem Gebiete und in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Praxis gemacht und es galt, alle dieſe Ergebniſſe für die 
Zusa für die Ertrags 71 9799 des Bodens auszunutzen, eine 

ben Wien zu geben, die die Geſamtheit des heu⸗ 
'. ſens und Könnens vermittelt. Aus dieſen Er⸗ 
wägungen iſt das neue, große Handbuch entſtanden. Bisher 
liegen zwei Lieferungen vor, die weiteren ſollen in Zwiſchen⸗ 
räumen von je 4 Wochen erſcheinen, Die erſten beiden Lieferun⸗ 
gen ani IT Qieferung 1 und Band TII Lieferung 1) enthalten: 

Entstehung, Eigenſchaften und Einteilung der Böden“ von Prof. 

Dr. Schucht, Berlin; „Die Biologie des Bodens“ von Prof. Dr. 

Löhnis, Leipzig; und den Beginn von Das Klima in land⸗ 

e ls von Prof. Dr. Münzinger, Hohenheim, 
owie „Der Getreidebau“ von Prof. Dr. Berkner, Breslau; und 
en Beginn von „Der Kartoffelbau“ von Prof. Dr. Opitz, Berlin. 

Es würde zu weit führen, im Rahmen dieſer Voranzeige auf den 

Inhalt dieler lesen Abhandlungen im einzelnen ein- 

angehen. ie ſtehen alle auf hoher Stufe der Darſtellung dieſer 
ür jeden Landwirt ſo ungemein wichtigen Fragen und erwecken 

ein vielverſprechendes Bild von dem Geſamtwerk. Jeder Land- 
wirt ohne Ausnahme ſollte ſich das in jo bequemer Ausgabeform 
erſcheinende, pra tvoll ausgeſtattete Werk beſchaffen, das bei 
feinem außerodentlich niedrigen Preiſe einem jeden leicht zu⸗ 


gänglich ift. 


10 Betriebsführung. 
zum Wirtſchaftsjahreswechſel. 
Wiederum geht ein Wirtſchaftsjahr ſeinem Ende entgegen. 


Nicht alle Erwartungen find in Erfüllung gegangen. Der 


Ausblick in die nahe und vor allem fernere Zukunft die u. E. 
an die hieſige Landwirtſchaft ſchwierige Aufgaben ſtellen wird, 


mahnt den Landwirt, ſeinen Betrieb rechneriſch dauernd zu 
überwachen. Die Schlußprüfung auf Grund des Jahres⸗ 
abſchluſſes ergibt erſt ein vollſtändig geklärtes Bild und auch 
die Möglichkeit, Vergleiche mit den Ergebniſſen früherer Jahre 
aufzuſtellen. Im Jahresabſchluß ſpiegeln ſich alle Mühen, 
Sorgen und unhewußte Fehler des Jahres wieder. Der Erz 
folg hängt nicht allein von der muſterhaften Führung der 
Wiriſchaft ab, ſondern auch von der Möglichkeit, den Zinſen⸗ 
und Laſtendienſt zu leiſten. Eine Antwort findet er jedoch 
nur, wenn ihm eine geeignete Buchführung die dazu erforder⸗ 
liche Grundlage gibt. Gewiß iſt das Führen von genauen 
Büchern eine Frage des Zeit⸗ und Koſtenaufwandes. Der 
perſönliche Nutzen iſt jedoch ſo groß, daß in einem fortſchritt⸗ 
lich geleiteten Betriebe beide Fragen keine Bedeutung haben. 

Hier unterſtützend einzugreifen, hat ſich die „Labura“, 
Landwirtſchaſtliche Buch⸗ und Beratungsſtelle Sp. z o. o. — 
zur Aufgabe gemacht. Gemäß unſerem Leitſatze: „Dienen im 
Dienſte des Kunden“, iſt es unſer ſtetes Bemühen, den je⸗ 
weiligen Anforderungen der Praxis gerecht zu werden. Wir 
wollen den Praktiker in all dem unterſtützen, womit ſich ein⸗ 
gehender zu beſchäftigen ihm Arbeitsüberlaſtung und mangelnde 
Fachkenninis nicht die Möglichkeit geben. Bei der heute jo 
verwickelten Wirtſchaftsführung, die an die landwirtſchaftliche 
Leitung eines Gutes nicht geringere Anforderungen ſtellt, als 
an die betriebswirtfchaftlich-gefchäftliche, ift eine ſchriftliche 
Niederlegung aller Wirtſchaftsvorgänge ein direktes Erfordernis. 
Die Anzahl der uns angeſchloſſenen weit über hundert Be⸗ 
triebe, die über ungefähr eine halbe Million Morgen ver⸗ 
fügen, und ſeit mehreren Jahren zu uns halten, gibt uns Ge⸗ 
wißheit, daß wir uns zum Nutzen der hieſiger Landwirtſchaft 
richtig eingeſtellt haben. = = 

Es iſt nicht allein die Buchführung, mit der wir unſeren 
Kunden dienen, Landwirt, Forftwirt, Juriſt und Volkswirt 


müſſen Hand in Hand arbeiten. Demgemäß haben wir uns 


auch eingerichtet und für alle Arbeitsgebiete Fachleute hinzu⸗ 


gezogen. Kurz ſei noch auf unſere weiteren Tätigkeitsgebiete 
hinge In unſerer Steuerſtelle, die wohl bereits 


hingewieſen. 
den weiteſten Kreijen bekannt ift, wird in allen Steuer⸗, 
Renten⸗, Aufwertungs⸗ uno Hypothekenfragen Rat erteilt. Die 
Einkommenſteuererklärung für unſere Auftraggeber ſowie ſich⸗ 
alle daraus ergebenden Weiterungen, Reklamationen uſw. 
werden koſtenlos aufgeſtellt und durchgeführt. Als äußerſt 
angenehm wird es ſicherlich empfunden werden, daß durch den 
Rechtsbeiſtand der Firma — Rechtsanwalt und Notar — 
Notariaksakte in unſeren Geſchäftsräumen erledigt werden 
können. Im beſonderen befaßt ſich die Rechtsberatung 
weiter mit der Aufſtellung von Teſtamenten, Erbſchaftsregu⸗ 
lierungen, Beſitzübertragungen innerhalb der Familie ſowie 
allen Agrarreformfragen. Forſtwirte finden in der Forſt⸗ 
abteilung in all den Fragen Unterſtützung, welche die 
Forſtverwaltung heute ſo beſonders ſchwierig geſtalten. Der 


betriebswirtſchaftlichen Abteilung iſt vor allem 


die Wirtſchaſtsberatung angegliedert. Ausführung von Taxen 
aller Art, Agrarreformfragen, Gutskaufvermittlung, Pachten⸗ 
nachweis, Betriebsſtatiſtik, Kalkulationen, Vermeſſungen ſowie 
ein unentgeltlicher Nachrichtendienſt gehören in das umfang⸗ 
reiche Arbeitsgebiet dieſer Abteilung. Den Wert einer 
Frachtenprüfung, wie fie in großem Maßſtabe von uns 
durchgeführt wird, wird jeder, der viel mit Frachtſendungen 
zu tun hat, erkannt haben. Unſere Verſicherungs⸗ 
abteilung, iſt ſerner durch die ganz auf die Bedürfniſſe 
der Landwirtschaft eingeſtellte Arbeitsrichtung unſeres Unter⸗ 
nehmens wie keine andere geeignet, in allen diesbezüglichen 
Fragen Auskunft zu erteilen und zum perſönlichen Nutzen des 
Auftraggebers zu arbeiten. Daß wir weiter alle notwendigen 
Bücher und Formulare führen, iſt eine Selbſtvers 
ſtändlichkeit. Fre SA N 
Mit unſerer langjährigen Arbeit haben wir ſchon vielen 
Betrieben gedient. Wir wollen ſie auch weiterhin denen zur 


Verfügung ſtellen, die ihren Nutzen noch nicht kennen. Dieſes 


s 


Blatt kommt in die Hände vieler Landwirte, großer wie Heiner, Be 


Wir helfen jedem in ſeiner Art, dem Großen wie dem 


ja auch beſonders dieſem, denn er hal Rat und Hilfe 
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en age iſt an ſtark, und wir werden e haben! 
$ rberlien 2 in der bekannten Qualität ee Sen f 
Zwecke der el bon Phosphorſäure empfehlen wir immer wieder 
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ſinanzlellen Fragen und bei Erbgängen (Erbſchaftsſteuer) oft 
am nötigften. Der Beginn des neuen Wirtichaftsjahres tft 
der beſte Zeitpunkt, ſich uns anzuſchließen. Wer Aufklärung 
über uns haben will, wende ſich vertrauensvoll an uns. In 
unſerem Tätigkeitsberichte „Zweck und Ziel der Labura“ findet 
er alles, was er über uns zu wijfen begehrt. Wir ſchicken 
ihn ar > jederzeit koſtenlos zu. Zu ſämtlichen Be⸗ 
ſprechungen ſtehen wir bei Ihnen perſönlich oder in unſeren 
Geſchäftsräumen jederzeit gern zur Verfügung. 


abura Sp. 3 o. d, Poznan, Zwierzyniecka 13. 
30 Marktberichte. 


150) 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Futtermittel, Das Geſchäft liegt entſprechend der Jahreszeit ſtill. 
Die fortſchreitende Vegetation hat nun doch das ſehnlichſt erwartete 
Grünfutter gebracht und damit automatiſch den Bedarf an käuflichen 
Futtermitteln eingeſchränkt. Es bleibt nun nur noch zu überlegen, welche 
Beifutter gewählt werden und es hat ſich doch gezeigt, daß man im 
Intereſſe intenſiver Viehwirtſchaft die bisher bevorzuglen leichten Futter- 
mittel 15 bee um i Sachen beizufüttern, die die An⸗ 
wendung beſſer lohnen. Wir möchten in dieſem Zuſammenhang auf 
unſeren Aufſatz „Futtermittel⸗Preistabelle“ hinweiſen, den wir an anderer 
Stelle in der heutigen Nummer dieſes Blattes veröffentlichen. 


Roggen und Weizenkleie pafen ſich der ſchwachen Konjunktur des 
Getreidemarktes an und finden bet weichenden Preiſen Käufer; Weizen- 
Heie wird bevorzugt, weil ſie billiger iſt und weil man ſie mit Recht 
hinſichtlich der Reinheit beffer einſchützt als Roggenkleie. Gut gefragt 
it Mais, doch muß auf feinſte Mahlung geachtet werden, weil ſonſt 
ein Teil unverdaut bleibt. Die Preiſe ſchwanken ſtark, weil das Ausland 
Spekulationskäufe macht, wodurch auch die Preife für Sonnen⸗ 
blumenkuchen mitgezogen werden. Sehr vorteilhaft erſcheinen 


Erdnußkuchen, die wir in feinſten Qualitäten ar und 


auf Wunſch auf unferen eigenen Anlagen mahlen. Auch Reis futter⸗ 
mehl iſt ſehr preiswert, wenn man auf Qualität ſieht. Wir haben 
im Augenblick gute Bezugsquellen, die aber leider nicht die Menge 
liefern, die wir im Intereſſe unſerer Abnehmer nehmen möchten. 
Die meiſten aus ländiſchen Sorten h nicht vollwertig und wir 
empfehlen ſie e Für Fi . wir fitr 
f bflauen des Bedarfs erwartet. Wi 


ie erfo 


Unſeren hochwertigen Phosphorſauren Futterkalk, bei dem wir abſolute 
Reinheit und 38/42 % Phosphorsäure garantieren. Die „Freßpulver“, 
die unter hochtönenden Namen p ropen Preiſen verkauft werden, find 
doch im beiten Falle nur eine kufhung Über den Nährwert, denn fie 
enthalten meiſt nur wenig Prozent Phosphorſäure, dafür aber Fenchel 
und Anis um „Appetitanregen“ und find um fo A je 
höher der Preis ift. Durch Verabreichung unſeres Fiſchfuttermehls mit 
einem guten 1 her wird der Appetit ohne beſondere Koſlen 
angeregt, denn der höhere Nährwert in Form von Eiweiß und Sett 
macht ſich ohnedies gut 20 und die etwa notwendige Phosphorſäure 
ſtellt fih um das 20 bis 30⸗fache billiger in unſerem Ta phosphorſauren 
Futterkalks im „Freß pulver“. 


Düngemittel. Der Abſatz in e iſt Fiete Es 
atte faſt den Anſchein, als wenn man dieſem Stickſtoffträger etwas ab⸗ 
ehnend gegenüber kreten müſſe; die 11 5 Erfahrungen ſcheinen aber 
nach der letzten Düngungsperiode doch die Ueberzeugung zu erneuern, 
daß Kalkſtickſtoff in vielen Fällen zu bevorzugen ſei. Wir nehmen zu 
dem billigen Junipreiſe noch gern weitere Aufträge entgegen. Für 
pfortige Düngewirkung werden zur Verbeſſerung, bornehmlich des Rüben⸗ 
andes, noch CThileſalpeter und Norgeſalpeter gefragt. Da 
er letztere im Preiſe billiger iſt, wird er meiſt bevorzugt, denn die 
Einſtellung, daß für Rüben nur Chileſalpeter geeignet ſei, wird 
nicht mehr aufrechterhalten, beſonders, da die Struktur des 
t gelieferten Chileſalpeters nach dem Guggenheimverfahren (ſchnee⸗ 
. hinſichtlich der Streubarkeit nicht geſchätzt wird. Unter den 
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fäure im Thomasphos 
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e diefer Situation nicht durch einen Preisabſchl 


haben uns 
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getragen hat. Unſer Preisangebot über Superphosphat geht in dieſer 
Woche an unſere verehrliche Kundſchaft heraus. Wegen Kali ift im 
Augenblick nichts Neues zu berichten; wir erbitten Ihre geſchätzten Aufträge, 
die beſonders mit Bezug auf inländiſcheu Kainit eilig erſcheinen, da die 
Aufträge ſeitens der Werke ſtreng der Reihe nach erledigt werden. 


Amtliche Notierungen der Poſener Gekreidebörſe 
vom 13. Juni 1928. Far 100 kg in Boty: 
Weizen 50.75—52.75 Weizenkleie 29.00 30.00 
Roggen. . . 48.25 49.75 Roggenkleie . . . 34.00 — 35.00 
Weizenmehl (65%) 70.00 74.00 Gelbe Lupinen . 24.00 — 25.00 
Roggenmehl (66%) 71.75 Blaue Lupinen 22.50 — 23.50 
Roggenmehl (70%) 69.75 Roggenſtroh gepreßt 5.50 — 5.75. 
Mahlgerſte . 46.00 47.00 Hen loſe . 11.00 12.00 
Hafer 44.00 —46.00 


Geſamttendenz ſchwach. Weißer Einheitsweizen über Notiz 


Wochenmarktbericht vom 15. Juni 1928 $ 
Butter 2,50, Eier 2,40, Sahne 3,20 Quark 0,50, Milch 0,34, Kirſchen 
0,75, Stachelbeeren 0,80, Kohlrabi 0,300.60, Friſche Gurke 1,30-—1,75, 


Bündchen Radieschen 0,15, Kopf Salat 0,10, Rhabarber 0,35—0,45, 
Spargel 1,40—1,60, Suppenſpargel 0,70—0,80 Mohrrüben 0,50, Rote: 
Rüben 0,30, Kohlrüben 0,10, Spinat 0,35, Bohnen 0,60 Erbſen 0,50, 


Zwiebeln 0,20, Kartoffeln 0,06, Friſcher Speck 1,60, Näucher⸗Speck 
1,80—2,00, Schweinefleiſch 1,60, Nindſleiſch 1,60—2,20, Kalbfleiſch 
1,50—1,70, Hammelfleiſch 1,60, Ente 5,00—8,00, Huhn 2,00 4,50, 
Paar Tauben 1,60—1,80, Anle 2,30 — 2,50, Hechte 1,60— 2,00, Karauſchen 
9 55 Schleie 1,60—2,00, Bleie 0,80—1,00 Barſchen 0,60—1,20, Weißſiſche 
„80 zł. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Posen 
0,38 Ztoty. 


e 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 
Freitag, den 8. Juni 1928. 

Vieh und Fleiſch. Poſen, 8. Juni. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. . ; 

Es wurden aufgetrieben: 31 Rinder (darunter acht Bullen, 
23 Kühe und Färſen), 530 Schweine, 137 Kälber, 71 Schafe und 
409 Ferkel, zuſammen 1178 Tiere. ; 

Mau zahlte für 100 leg Lebendgewicht: ; 7 
„Schweine; vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 222 
bis 226, pollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewichk 214—216, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebeudgewicht 208—210, fleiſchige 
180 2015 bon mehr als 80 kg 190—200, Sauen und ſpäte Kaſtrake 


Das Paar Ferkel koſtete 40—55 zl. 

Marktverlauf: ruhig. 

5 Dienstag, den 12. Juni 1928. 

Vieh und Fleiſch. Poſe n, 12. Juni. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. f \ 

Es wurden aufgetrieben: 769 Rinder (darunter 107 Ochſen, 
210 Bullen, 452 Kühe und Färſen), 3136 Schweine, 831 Kälber. 


221 Schafe, zuſammen 4957 Tiere. 


Man zahlte für 100 kg Lebendge wicht: ; f 

Rinder: Ochſen vollfleiſchige Ochſen von höchſtem Schlacht: 
wert, nicht angeſpaunnt 178—186, vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 
von 4 bis 7 Jahren 160—166, — Bullen: bollfleiſchige⸗ ausge⸗ 
wachſene von höchſtem Schlachtwert 160—166, vollfleiſchige jüngere 
150-154, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 130—1836. 
— FJärſen und Kühe vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
A Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—174, ältere, ausge mäſte te 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 154—160, mäßig 

enährte Kühe und Färſen 136—140, ſchlecht genährte Kühe und 

ärſen 116—120, 

„Kälber: befte, emäſtete Kälber 152—160, mittelmäßig ge! 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 140—146, weniger gemä⸗ 
ſtete Kälber und gute Säuger 126—132, minderwertige Säuger 
114—120. ; 

Schafe: Stallſchafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 120—130. 

Schweine: ange von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—,.— vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 220—226, voll- 
fleiſchige von 100120 kg Lebendgewicht 214—216, vollfleiſchige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 208—210, fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg 196—200, Sauen und ſpäte Kaſtrate 170—209. 

Marktverlauf: Im allgemeinen ruhig. 


Höchſtpreiſe in Nattowitz. 

Markt⸗ und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗, Delikateſſenge ſchä ß 
Kartoffeln / K 007, 5 Kar 50 8 1 Ztr.) 6.00, Zwi 

g. 0.07, Kartoffeln 0 x.) 6.00, Zwie⸗ 

bein 0.85, m ein Riter 0.46, De E I 380 Bauernbutten 

3.— Kochbutter 2.60, amerikaniſches eat 1.60, Eier mittleres 
Größe 0.14, große, ausgeſuchte 0.16, Kuhquark gewöhnt 0.60. i 
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Höchſtpreiſe für gleiſch und Fleiſchwaren 
n den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gültig 


in Kattowitz, vom 5. April 1928. 


: nn in den Marschall 
in den Fleiſcherläden: STERN 


½ Kg Mindſteiſch I. II. 160 2 1,50 zì 
2 „ i a E NE S E NT 1,25 „ 
7 „Schweinefleiſch 8 S RL er — 
2 n NT A AS LA AE O * 
„ Kalbfleisch I. K ll. — =., 
Y „ v T ” o — * 
‚A „ Rohſpeck I. Kl. über 4 cm Stärke — , — 
% „Rohſpeck II. Kl. bis 4 em Stärke — „ — 


Berliner Butternotierung. 
vom 6. und 9 Juni 1928. 
i Die amtliche Preisfeftfegung un Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Vaiten, war Hr 1 Pfund in 
in Mark für 1. Sorte 1.57, 2. Sorte 1.46, abfallende 1.29. 


Futtermittel⸗preistabelle. 


Seitens unſerer Kundſchaft it mehrfach der Wunſch an uns 
herangetreten, eine Preistabelle über Futtermittel be kanntzugeben, 
die unter Zugrundelegung der Nährwerte der einzelnen Futter⸗ 
mittel einen ſchnellen Überblick über deren Preiswürdigkeit ver⸗ 
mitteln ſoll. ; : : 


; Wir haben uns lange nicht entſchließen können, ein im erſten 

Augenblick einfach erſcheinendes, im Grunde aber außerordentlich 
ſchwieriges Gebiet zu beackern; augeſichts der Tatſache aber, daß in 
letzter Zeit dieſe Futtertabellen — von berufener und unberufener 
Seite nicht immer einwandfrei aufgeſtellt — mehr und mehr Be⸗ 
achtung und Anwendung finden, werden wir zukünftig an dieſer 
Stelle allwöchentlich unſexe Berechnung auſſtellen, für deren Beur⸗ 
teilung wir folgendes vorausſchicken möchten. ; 


Für die Lehre von der Wertigkeit der Futtermittel bahnbrechend 
und für lange Zeit maßgebend waren die Leitſätze, die der verſtor⸗ 
bene Profeſſor Kellner aufgeſtellt hatte, und die abgeſehen von der 
geänderten Beurteilung der Nährſtoffe Eiweiß und Fett, im großen 
ganzen and heute noch die Grundlage der Futtermitteffehre bilden. 
Profeſſor Kellner hatte ſeinen Futtertabellen den Satz untergelegt, 
daß der Futterwert der Nährſtoffe Eiweiß „Fett und Kohlehydrate 
(Stärke) wie 0,94 zu 2,41 zu 1,00 anzuſetzen fei, wobei die einzelnen 

Futtermittel noch mit einer beſtimmten, verhältnismäßigen Wertig⸗ 
keit charakteriſiert waren. Die Erforderniſſe des Krieges brachten 
eine gewiſſe Umwälzung der wiſſenſchaftlichen Theſe mit Bezug 
anf den Futterwert des Nährſtoffes Fett, die zur der Auffaſſung 
führte, daß der Hauptwert auf den Gehalt au Eiweiß zu legen ſei. 
Die neuzeitlichen Futterwerttabellen ſind demnach ausſchließlich auf 
den Gehalt an Eiweiß zugeſchnitten. h 


Es ſteht uns zwar nicht zu, uns in den Streit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Meinungen einzumiſchen, wir glauben aber, es unſerer Auf⸗ 
ſaſſung von ſachgemäßer Beratung unſerer Kundſchaft ſchuldig zu 
fein, wenn wir miere auf langjähriger praktiſcher Erfahrung beru⸗ 
hende Einftelfung zur Geltung bringen und uns auf den Standpunkt 
ſtellen, daß der Eiweißgehalt für den Futterwert nicht allein ent⸗ 
ſcheidend iſt, vielmehr Fett und Stärke eine mitbeſtimmende Rolle 
ſvielen. Wir werden deshalb die Preistabelle nicht nur nach dem 
Eiweißgehalt aufſtellen, ſondern nach folgenden 3 Methoden: 


a) nach verdaulichen Eiweiß, 

b) ac Methode Prof. Kellner (Eiweiß 0,94, Fett 2,41, Kohle⸗ 
hydrate plus Rohfaſer 1,00), 

e) nach verdaulichem Eiweiß, Fett und Kohlehydraten plus 
Rohfaſer wie 2:11. 5 


Wir haben geglaubt, unter e) eine Berechnung einfügen zu 
tallen, die im Sinne von a) und b) nicht extrem ift und unter Beach⸗ 
"rg der neuzeitlichen Beurteilung des Eiweißgehaltes der Ein⸗ 
Reifung eutſpricht, die wir oben gekeunzeichnet haben. 


Nachſtehend geben wir als Vorbereitung für die Preistabelle 
eine Überſicht über die Futterwerteinheiten nach Prof. Kellner, die 
uns zur Berechnung der in untenſtehender Preistabelle verwendeten 
Wertzahlen gedient hat. Dieſe Futterwerteinheiten können natür⸗ 
tiġ nicht immer ein zutreffendes Bild über den Futterwert der zur 
geit käuflichen Futtermittel abgeben; ſie ſind aus Futtermitteln 
„mittlexer Be m Uie, ermittelt. Beſſeres Material mit höherem 
‚u u muß folgerichtia eine Steigerung der Werkzahlen 
ergeben. 5 A 


ſetzen, die unter dieſen gefährlichen Kriechtieren gründ⸗ 


gutterwerttabelle nach profeſſor Kellner. 


Tr ————— ¶ '————ü—ü——— . ———— 


E Bur Bes 
rechnung nach 


Verd. Eiweiß 
Kohlehydrate 


Roggenkleie a 10.8] 2.4 42.9] 1.7 10.8] 46.9 55 
Weizenlleie 11.1 3.7 40.5 2.1 11.1} 48.1 55 
Reisfuttermehlll . 6.10.2 36.2 2.0 6.0] 68.4 60 
Mais 6.60 3.9 65.7 1.3 6.60 81.5 83 
Hafer 2.2 40 44.828 7.2 59.7 62 
Gerſſme er 6.10 1.91 62.4] 1.3 6.10 72.00 77 
Roggen 8.7 1163.9 £O 8.7 71.3) 79 
Leinkucken 27.2 7.9 25.4 4.3 27.2 71.8) 89 
Napstuden . .. e. e » 123.0) 8.11 27.3 0.9 29.0 61.1] 78 
Sonnenbl. Kuchen . . 182.4111.1] 14.7] 3.5 32.4 72.00 89 
Erdnußkuchen 45 2 6 320.6 0.5 45.2 77.5115 
Baumwollſaatme hl. 39 5 8.60 13.4 4.0 39.5 72 30100 
Kokos kuchen 16.3] 8.232. 9.5 16.3 76.50 82 
Palmkernkluchen 13.1 7.7 30.0 9.3 1311 70.2] 73 


Preistabelle für Futtermittel. 


(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


2 ) nach c) 
E ee 
Futtermittel E È £ 
2 S 8 
S 5 Jot 
9 9 
Roggenkleie 46,9 | 0,79 5 0,67 
Weizenkleie 48,1 0,71 5 0,62 
Reisfuttermehl 68.4 0,51 0,58 
Moi 81,5057 0,57 
Hafer 59,7 | 0,80 0,77 
Gele; seen 720910721 0,68 
Roggen 71,3 0,73 790,64 
Lein kuchen 71,8 0,75 890,61 
Rapskuchen 611 0,72 730,60 
Sonnenbl⸗Kuchen 72,0 0,72 89058 
Erdnußkuchen 56/6 77,5 0,78 | 115 | 0,05 
Baumwollſt⸗Mehl 150/5 72.3 0,89 100 0 64 
Kokos kuchen 2 76,5 0,67 82 | 0,62 
Palmkernkuchen 730.62 
Bei Beurteilung obiger Zahlen empfehlen wir, nicht außer 


acht zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futter⸗ 
mittels und feine Bekömmlichkeit Eigenſchaften find, die den Erfolg 
der Anwendung entſcheidend beeiufluſſen, in einer rechneriſchen 
Gegenüberſtellung, wie ſie eine Futterwerttabelle darſtellt, aber 
leider nicht zum Ausdruck kommen können, 2 


Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft 
Spötd. z ogr. odp: 


E Pflanzentrantheiten und Ungeziefer. |34 
| | Der Igel. 


Dieſer kleine, ſtachelbewehrte Säuger, ein drolliger, 
putziger Kerl wird oft genug von Unkundigen verfolgt 
und getötet, obwohl er niemand gefährlich wird und 
keinen Schaden anrichtet. Im Gegenteil erweiſt er ſich 
in Garten und Feld als ein nützliches Geſchöpf, indem er 
alles ſchädliche Ungeziefer eifrig aufſucht und vertilgt 
und ſelbſt den Mäuſen mit Erfolg nachſtellt. Allerdings 
fallen ihm auch vereinzelt bodenbrütende Vögel zum 
Opfer, doch nur, wenn ſolche zufällig ſeine Wege kreu⸗ 
zen. So plump und unbeholfen der kleine Stachelträger 
ſcheint, jo gewandt und geſchickt benimmt er ſich beim 
Mäuſefang und ſcheut ſelbſt den Kampf mit dem bös⸗ 
artigen Hamſter nicht, da ihn pr Stachelkleid gegen 
deſſen Biß ſichert und er unter dieſem Schutz feinen grime 
men Gegner überwältigt. In Gegenden, wo die giftige 
Kreuzotter vorkommt, ſollte man reichlich Igel aus 
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| : lich aufräumen, ohne unter deren Biſſen Schaden zu 
| nehmen. Daß der Igel an Obſt geht, iſt wohl zweifel- 
ft, und in ſolchem Falle kann es ſich nur um Fallobſt 

: ndeln. Er führt ein mehr nächtliches Leben, liegt 
tagsüber zuſammengerollt in ſeinem Schlupfwinkel und 
wird mit Eintritt der Dunkelheit rege und geht auf Fraß 
aus. Alle Schädlinge des Gartens und Ackers fallen ihm 
zum Opfer, und da er ziemlich gefräßig ift, vertilgt er 
eine Unmenge davon. Im Garten fol man den Igel 
unbedingt dulden, da er ihn von Bodenſchädlingen frei⸗ 
hält. Der Schaden, den er anrichtet, kann kaum in An⸗ 
ſatz gebracht werden gegenüber dem großen Nutzen, der 
nicht abzuſtreiten iſt. Wo der Igel keine natürlichen 
Höhlungen vorfindet, wie unter Baumwurzeln uſw., 
gräbt er ſich ſelbſt ſolche und füllt fte mit dürrem Gras 
und Laub aus. Die Paarzeit beginnt im März und 
dauert bis Anfang Juni, und die bisher einſiedleriſch 
lebenden Paare finden ſich dann zuſammen. Sieben 
Wochen nach der Paarung wirft das Weibchen drei bis 
ſechs Junge, die blind geboren werden. Die neugebore⸗ 
nen Igelchen ſind höchſtens 6 Zentimeter lang, nackt und 
weiß. Die Stacheln beginnen ſchon nach den erſten 
24 Stunden hervorzuſprießen, und nach einem Monat 
ſind ſie faſt den Alten gleich und folgen ihnen bald auf 
ihren Gängen. Es iſt drollig, die kleinen Igelchen, die 
von der Mutter mit Zärtlichkeit betreut werden, zu be⸗ 
obachten, wie ſie ſchnuppernd und ſchnüffelnd dahin⸗ 
trollen. Daß der Igel Obſt auf feinen Stacheln zu Bau 
tragen ſoll, hat man in Obſtgärten, in dem Igel aus⸗ 
geſetzt waren, wohl nie beobachten können. So drollig 

| der Igel ift, jo furchtſam ift er auch, denn das geringſte 
Geräuſch läßt ihn zuſammenzucken, und ſobald er irgend⸗ 
® eine Gefahr wittert, ſucht er fein Heil in der Flucht oder 
kugelt ſich zuſammen und läßt feine Stacheln nach allen 


Richtungen ausſtrahlen. Der Fuchs, der ihm gern nach⸗ 


ſtellt, kennt dieſe Schliche; er kugelt den Igel, wenn Ge⸗ 
legenheit vorhanden iſt, zum Waſſer, das er nicht er⸗ 
tragen kann, und hat dann leichte Arbeit. In der Ge⸗ 


fangenſchaft wird der Igel zahm, läßt ſich auf die Hand | 


nehmen, ohne von ſeinem Gebiß f ) 
kommt auch auf Anruf ohne Scheu heran. Mit Milch, 
Brot, friſchen Fleiſchſtücken, Mäuſen, Fröſchen und Obſt 


; 
| iſt er leicht zu halten. Mit der Zeit wird er recht zu⸗ 
} traulich. ; J. B. 


l am Bindvih. [a6] 


welcher Mengen und Formen des Futterkalkes 
bedarf die Milchkuh! f 


In der Kuhmilch befindet fih ein verhältnismäßig 
hoher Prozentſatz an Kalk und Phosphorſäure. 80 

1000 Gramm, alſo 1 Kilogramm Milch, ſind durch⸗ 

ſchnittlich 2 Gramm Phosphorſäure und 1,7 Gramm 

Kalk enthalten. Dieje Gewichtmengen werden mit jedem 

Kilogramm Milch der Kuh entzogen. Bei einer Kuh 
| 3. B., die jährlich 4000 Kilogramm Milch gibt, werden 
r entzogen: 8,00 Kilogramm Phosphorjäure und 6,80 Kilo⸗ 
| gramm Kalf. Dieſer Verluſt könnte wohl 00 den 
Kalk⸗ und Phosphorgehalt eines genügenden Grund- 

futters erſetzt werden, wozu noch die Nährſtoffe des 
es a nn diefe beiden Nährſtoffe 
` 0 ich dem Futter in entipr ts 
i nommen würden; 3 
„ Tatſächlich bleibt aber auch bei guter Fütterung ein 
p lbetrag an Phosphor: und Kauf, der 19 um 
ſo ſchlimmer bemerkbar macht, je mehr die Kuh Milch 
en Was macht man nun, um nicht hinter den Bes 
bürfniſſen des Kuhkörpers zurückzubleiben? Ein allge⸗ 
mein angewandtes Mittel iſt die Ve ütterung von 
Schlemmkreide (Kalt) und von phosphorſaurem Futter⸗ 
kalk in großen Mengen. Die Verdaulichkeit diefer 


Gebrauch zu machen, 


. ²˙ ü—2ͤ̃˙—⅛˙oʃ ] — u 22 


* 


Mineralſtoffe iſt aber ſehr gering. Der Kalkgehalt dieſer 
Futtermittel iſt nur ſoweit vom Blute aufnehmbar, als 
er durch Salzſäuregehalt des Magenſaftes in waſſer⸗ 
lösliches Chlorkalzium umgewandelt worden ift. Da 
der Prozentſatz der Magenſäure bloß 0,2 Prozent vom 
eſamten Magenſafte beträgt, ſo ſind die in Chlor⸗ 
alzium umgewandelten Anteile ebenfalls ſehr gering. 
Der übrige Kalziumgehalt dieſer mineraliſchen Futter⸗ 
mittel geht unverdaut im Harn und in den Exkrementen 
wieder ab. — Die großen Mengen aber, die den Magen 
durchlaufen müſſen, um dem Blute auch nur annähernd 
die nötigen Kalkbeſtandteile zuzuführen, verändern den 
Magenſaft in ſehr ungünſtiger Weiſe: Die Magenſäure 
wird verbraucht, ohne daß ſie ihre eigentlichen Auf⸗ 
gaben, nämlich die Abtötung der Bakterienmaſſen und 
die Aufſchließung der eiwelßreichen Futtermittel, er⸗ 
füllen kann. Geſundheits⸗ und Ernährungsverhältniſſe 
der Milchkühe werden hier auf Koſten der unbedingt 
notwendigen Kalkernährung ungünſtig beeinflußt. 

Bei der Phosphorſäure liegen die Verhältniſſe ſo, 
daß ein phosphorſaures Futtermittel nur dann einen 
Wert hat, wenn in ihm die 3 baſiſche Phosphorſäure 
(welche nicht aufnehmbar iſt), in die 2 baſiſche auf⸗ 
nehmbare verwandelt iſt. 5 en 

Auf Grund dieſer Erkenntniſſe iſt man in neueſter 
Zeit zu einer ganz anderen Form der Kalkverfütterung 
übergegangen, die auch eine Aenderung der Phosphor⸗ 
ſäureverfütterung nach ſich zieht. Vor allem durch die 


Forſchungsergebniſſe von Prof. Loewe⸗Berlin weiß man 


heute, daß allein das waſſerlösliche Chlorkalzium die⸗ 


jenigen Form des Futterkalkes iſt, die faſt reſtlos in 


das Blut übergeht und jene oben geſchilderten, ſchäd⸗ 
lichen Veränderungen des Magenſaftes nicht herbei⸗ 
führt. Man kann nun das waſſerlösliche Chlorkalzium 
aufgelöſt im Waſſer verabreichen. In einem Zehntel 
Liter Waſſer werden 25 Gramm Chlorkalzium aufge⸗ 
löſt. Das iſt eine Tagesgabe für ein Tier. Am beſten 
iſt es, wenn man einen Vorrat dieſer Löſung in der 
X iſe, herſtellt daß man in einem Liter Waſſer 
250 Gramm (% Pfund) Chlorkalzium auflöſt. Von 
dieſer Vorratslöſung gibt man jeder Kuh ein Zehntel 
täglich, und zwar ſetzt man dieſe Löſung dem täglichen 
Trinkwaſſer oder Futter zu. : 
In neueſter Zeit geht man zur” Verfütterung von 
Chlorkalziumpräparaten in Pulverform über, wobei das 
Chlorkalzium an gedörrte, feingemahlene und leicht⸗ 
verdauliche Pflanzenfaſer gebunden iſt. Am beſten iſt 
ein Fabrikat, welches 33 Prozent waſſerlösliches Chlor: 
kalzium enthält. Um welches Produkt es ſich hier 
handelt, darüber gibt Herr Güterdirektor Geißler, 
Zeuthen i. d. Mark, der dieſe Art Kalkfütterung als 
ſachverſtändiger Ratgeber empfiehlt, gerne Auskunft. 
Iſt man zu dieſer Art von Kalkfütterung über⸗ 
gegangen, dann erübrigt ſich eine beſondere Zuführung 
von Phosphorſäure, alſo z. B. von phosphorſaurem Kalk, 
denn letzterer enthält ja ebenfalls jene ſchwer aufnehm⸗ 
bare Form von Kalk, von deren ſchädlicher Wirkung auf 
den Magenſaft oben geſprochen wurde. Dieſe unzweck⸗ 
mäßige Kalkfütterung wird ja durch die eben geſchil⸗ 
derten Chlorkalziumgaben überflüſſig gemacht. Der 
Kalk bildet ein bequemes „Transportmittel“ für die 
übrigen mineraliſchen Nährſtoffe, welche dadurch leichter 
aufnehmbar werden. Ferner nimmt das Blut des 
Rindes die Phosphorſäure überhaupt leichter auf als 
den Kalk. Endlich enthalten die Kraftfuttermittel in 
tirem ee eine erhebliche Menge Phosphorſäure. 
us dem in Oelkuchen, Körnern und gutem Heu ent⸗ 
haltenen Phytin und aus den phosphorhaltigen Eiweiß⸗ 
körnchen wie aus dem waſſerlöslichen Chlorkalzium ent⸗ 
ſteht dann leicht der phosphorſaure Kalk der tieriſchen 
Knochen. 3 . 
Oben erwähnte Chlorkalziumpräparate haben alſo 
noch den beſonderen Vorteil, eine eigene Phosphorſäure⸗ 
fütterung überflüſſig zu machen. ; 
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Steuerfragen. | 41 


Auslegungen zum Stempelgeſetz. 
(D3. Urg. Min. Skarbu von 1928, Nr. 5, Poſ. 12.) 

(Art. 114 und 116), Wird bei Erteilung eines Darlehns kein 
Schuldſchein ausgefertigt, ſondern der Schuldner händigt ſtatt deſſen 
dem Gläubiger a) einen Blankowechſel, b) eine Erklärung ein, in 
der er erklärt, daß er „zur Sicherung des erteilten Kredits von 
ſo und ſo viel Zloty, zahlbar an dem und dem Tage“, einen 
Blankowechſel niederlege und den Gläubiger bevollmächtige, dieſen 
Wechſel auszufüllen, wenn die Schuld in der vereinbarten Friſt 
nicht beglichen wird — dann unterliegt dieſe Erklärung einer Ge⸗ 
bühr von 0.5 Prozent bzw. 0,3 Prozent gemäß Art. 114 bzw. 116 
St.⸗Geſ. Erhält der Gläubiger außer der obigen Erklärung eine 
Erklärung, ausgeftellt von einer Perſon, die ihr Giro auf dem 
Blankowechſel niedergelegt hat, in der die Vollmacht zur Ausfüllung 
dieſes Wechſels enthalten iſt — dann unterliegt dieſe zweite Er⸗ 
klärung der Gebühr nach Art. 189 des Geſetzes nur dann, wenn 
ſie gerichtlich oder notariell ausgefertigt oder 
beglaubigt worden iſt. 

Zu Art. 114 und 116. Wenn der Schuldner bei Erteilung 
eines Darlehns entweder ohne einen Schuldſchein auszufertigen 
oder neben dem getrennt ausgefertigten Schuldſchein — ein Schrift⸗ 
ſtück ausſtellt, durch das er zur Sicherung des Darlehns eine 
Hypothek beſtellt, fo unterliegt ein ſolches Schriftſtück der Stempel⸗ 

gebühr nach den in Art, 84 ſowie im zweiten Abſatz des Art. 86 
des Stempelgeſetzes angegebenen Grundſätzen. 

Wird die Hypothek nicht nur zur Sicherung der Darlehns⸗ 
ſumme, ſondern auch der Nebenforderungen (Binfen, Gerichtskoſten) 
beſtellt, dann ſind zu entrichten: 


a) im Falle, daß kein Schuldſchein ausgefertigt wird: 0,1 Proz. 
des Betrages, um welchen die Hypothekenſumme die geliehene 
Summe: überſteigt (Art. 82, erſter Abſatz des Stempelgeſetzes); 

b) im Falle, daß ein getrennter Schuldſchein ausgefertigt und 


5 von ihm die entfallende in Art. 114 bzw. 116 des Stempelgeſetzes 


oder in Art. 28 der Verordnung über die Kommunalſparkaſſen 
vurgeſebene Gebühr entrichtet wird: 3 Zloty (Art. 82, Punkt 5, des 
Stempelgeſetzes). 

Das Schriftſtück, durch das der Ausſteller dem Empfänger die 
Erteilung eines Darlehns unter der Bedingung verſpricht, daß die 
nötigen Dokumente (Blankowechſel mit Deklaration oder Schrift⸗ 
ſtück über Beſtellung einer Hypothek) eingereicht werden, iſt 
ſtempelfrei, und zwar auf Grund des zweiten Satzes, ble 2 des 
Art. 184 des Stempelgeſetzes⸗ ; 

(Art. 117 und 199), Wenn im Falle der Erteilung einer Hürg⸗ 
ſchaft der Schuldner dem Bürgen a) einen Blankowechſel und zu⸗ 
gleich b) eine Deklaration einreicht, in der er den Bürgen bevoll⸗ 
mächtigt, den Wechſel für den Fall der Nichterfüllung der Ver⸗ 
pflichtung, hinſichtlich welcher die Vürgſchaft erteilt wurde, und der 
Deckung des Betrages durch den Bürgen auszufüllen, ſo unterliegt 
dieſe Deklaration — gemäß den in Art. 139 des Stempelgeſetzes 
angegebenen Grundſätzen — nur dann der Gebühr, wenn ſie ge⸗ 
richtlich oder notariell ausgefertigt oder beglaubigt worden iſt. 

Nach denſelben Grundſätzen unterliegt der Gebühr die von der 

Perſon die auf den Wechſel ihr Indos geſetzt hat, eingereichte De⸗ 
Haration, die die Exmächtigung zur fü dieſes Wechſels 
enthält. 

(Art. 139). Wenn jemand einer zweiten Perſon a) einen 
Wechſel, der die Wechſelſumme, aber nicht das Fälligkeitsdatum 
nennt, ſowie b) eine Deklaration aushändigt, die zur Ausfüllung 
des Wechſels mit dem Fälligkeitsdatum ermächtigt, ſo unterliegt 
die Deklaration nach den in Art. 139 des Stempelgeſetzes ange⸗ 


gebenen Grundſätzen nur dann der Gebühr, wenn ſie gerichtlich 


oder notariell ausgefertigt oder beglaubigt wurde. 

(Art. 95). Wenn eine Perſon A, nachdem fie Wertpapiere oder 
andere bewegliche Gegenſtände einer Berſon B, die ſich berufs⸗ 
mäßig mit der Aufbewahrung fremder Sachen befaßt, ausgehäns- 
dig! hat, dann ſchriftlich die Perſon B beauftragt, diefe Sachen gu- 
gunſten einer dritten Perſon (C) aufzubewahren, und die Perſon B 


auf Grund dieſes Auftrages an A und C Schriftſtücke richtet, in- 


denen fie erklärt, daß fie die Sachen zugunſten von C aufbewahren 
werde, jo ſtellt jedes dieſer drei Schriftſtücke einen Vertrag feft 
über die Annahme auf Lager beweglicher Gegenſtände durch eine 
Perſon, die ſich berufsmäßig mit der Aufbewahrung fremder Sachen 
befaßt. Das erſte dieſer drei Schriftſtücke unterliegt der in Art. 95 
des Stempelgeſetzes borgefehenen Gebühr, das zweite und dritte 


ſchatzes als eines privatrechtlichen Subjekts handelt. 
liegen alſo nicht der Stempelgebühr alle Schreiben, die auch an 


ift auf Grund des Art. 8 des Stempelgeſetzes gebührenfrei. Gbenſo 
unterliegt der Gebühr gemäß Art. 95 des Stempelgeſetzes das erſte 
der beiden Schreiben, wenn die Berfon A der Perſon B mündlich 
den obengenannten Auftrag erteilt und die Perſon B dann an A 
und E die Schyviftſtücke richtet, die die Erklärung über die Aufbe⸗ 
wahrung zugunſten des C enthalten. A a 

(Art. 118). Die Eintragung von Zinſen ins Einlagenbuch 
unterliegt keiner Stempelgebühr. Denn der Ausdruck „Annahme 
von Geld“, der in Art. 118 des Stempelgeſetzes gebraucht ift, bes 
deutet die Annahme von Bargeld, und infolgedeſſen unterliegen 
keiner Gebühr die Schriftſtücke, die die Vergrößerung der Forde⸗ 
m durch Buchung, die ſich auf den bargeldloſen Verkehr ſtützt, 
eſtſtellt. A 

(Art. 136). Die von einer Perfon, die der Bani einen Wechſel 
zum Inkaſſo übergeben hat, ausgeſtellte Quittung, die den Empfang 
dieſes Wechſels beſtätigt, der von der Bank nach Proteſterhebung 
infolge Nichtzahlung zurückgegeben wird, unterliegt der in Art. 19 
vorgeſehenen Gebühr. ` 

Die Beſtätigung über den Empfang eines Blankowechſels, d. i 
eines Schriftſtücks, das die Summe nicht nennt, ſonſt aber alle 
anderen oder einige Wechſelmerkmale beſitzt, unterliegt keiner 
Stempelgebühr. Denn ein „Blankowechſel“ kann nicht als Wechſel 
im Sinne des Art. 1 oder 99 des Wechſelrechts (Dz. U. 1924, Nr. 100, 
Poſ. 926) angeſehen und infolgedeſſen nicht zu den Wertpapieren 
gerechnet werden. Die Quittierung über den Empfang eines 
Blankowechſels befindet ſich alſo nicht im Rahmen des Art. 136 
(in der durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 7. 10. 1927 
— Da U. Nr. 90, Poſ. 804) feſtgeſetzten Faſſung. (8. D. V. 
1886/6/27.) 

(Art. 141). Auf Grund des Punkt 13 des Art. 141 des Stempels 


geſetzes unterliegen nicht der Stempelgebühr alle Schriftſtücke, die 


an Staatsämter gerichtet werden und Sachen betveffen, in denen 
das Amt nicht als Organ einer Behörde, d. h. als Wächter der 
rechtlichen Ordnung auftritt, ſondern wo es im Namen des Staats- 
Es unter⸗ 


eine phyſiſche Perſon als folde gerichtet fein könnten; daß gevabe 
der Staatsſchatz die Perſon iſt, an die das Schriftſtück gerichtet 
wird, das das 1 R Verhältnis zwiſchen dem Staatsſchatz 
und dem, von dem das Schriftſtück ſtammt, behandelt — dieſer 
Umſtand iſt ein rein zufälliger und hat keine weſentliche Lee 
deutun 

Insbeſondere unterliegen alſo nicht der Stempelgebühr zum 
Beiſpiel Geſuche, die an ftaatliche Forſtverwaltungen gerichtet 
werden und den Abſchluß oder die Ausführung eines Vertrages 
über Holgberlauf betreffen; die Geſuche an die Generalſtaatsan⸗ 
waltſchaft Polens, die einen Zivilprozeß zwiſchen dem Staatsſchatz 
(vertreten durch die Generalſtaatsanwaltſchaft) und dem Bittfteller 
betreffen (insbeſondere Geſuche um Anweiſung der dem Bittſteller 
durch das Gericht zuerlannten Koſten); Geſuche an das Finangamt 


wegen Ausſchließung von der Exekution von Gegenständen, die 


Eigentum des Bittſtellers find und zwecks Einziehung der von einer 
dritten Perſon zuſtehenden Steuer gepfändet wurden (L. D. V. 
2576/6/28). 


©] ventenne Je 


erſtattung der Heilun stoften für die durch 


ve R 
Anglüdsfall in der Landwirtſchaft Geſchädigten. 


Es konnte erreicht werden, daß die Unfallverſicheru Banftalt, j 
(Zakład 1 ‘od wypadków w Rolnictwie) ſich bereit 
ker hat, Heilungskoſten, welche i in den erſten 13 — — entſtehene 
au ‚übernehmen, 

Solche werden zurückerſtattet: 


a) an Landwirte N deren Familienmit leder, deren Land ⸗ = 
wirtſchaften nicht größer find als 20 Hektar (80. magdeburger 
Morgen) und deren Jahreseinkommen aus der wirt⸗ 
ſchaft und anderen Erwerbsquellen im ganzen 3000 Zloth 

: nicht überſteigt; 

b) an Landwirte m deren Familienmitglieder mit einer 
Wirtſchaft en Hektar, ſofern nachgewieſen werden 
kann, daß ſie in dem, dem Unglücks jahr vorausgegangenen 
blende nu 1 mehr als im ganzen 3000 Zloty Eins 


tommen ha 
Die Heilu Aloia 05 910 st die Ausgaben für 18575 
theke und Krankenhaus 3. Klaſſe), welche in den erſten 13 Wochen 
entſtanden ſind, werden She gewiſſen Vorausſetzungen zurück 
erſtattet, vorüber 2 Auskunft 10 7 Vezirksgeſchäftsſtelle der 
Welage N alls erteilen fann, 
Welage. TR 


Wieſen und weiden. 


Einiges zur Trockenheugewinnung auf Reitergeftellen, 
Von Dr. Kurt Munier, Metgethen, 
Generalſekretär des Landwirtſchaftl. Zentralvereins 
Königsberg i. Pr. 

Es iſt in den landwirtſchaftlichen Fachzeitſchriften 
ſchon oft genug über das Aufreitern geſchrieben worden, 
aber man findet leider noch recht viel Unklarheit über 
die Verwendungsmöglichkeit und die Anwendungs- 
arten, ſowie auch über die Arbeitsweiſe bei den ver⸗ 
ſchiedenen Reiterſyſtemen. Es ſei daher nochmals auf 

einiges hingewieſen. : 
Man muß ſich darüber klar fein, daß das Aufreitern 
im allgemeinen nach den bisherigen Arbeitsweiſen bei 
normaler Witterung eine höhere Arbeitsbelaſtung für 
den Betrieb bedeutet. Demgegenüber ſind aber die 
Vorteile des Aufreiterns ſehr groß. Beſonders die 
letzten überaus naſſen Jahre haben die Vorteile in den 


— — = — 
Auoͤb . 1. v. Arnimſcher Dreibodreiter. 
Vordergrund b 


ergrund gerückt. It das Heu erft auf die Reiter“ 
gebracht, jo kann man ruhig ſchlafen; es iſt, wie man 
im Allgäu ſagt, „ſo ſicher wie eine erſte Hypothek“, 
oder auch „ſo gut wie zu Haufe“. Ich glaube, wohl 
jeder praktiſche Landwirt iſt davon überzeugt, daß das 
Aufreitern die ſicherſte Methode zur Trockenheu⸗ 
gewinnung darſtellt, wenn — die Reiter nicht auf dem 
Felde verderben. Und mit dieſem „Wenn“ hat mancher 
recht traurige Erfahrungen gemacht und daraufhin die 
Reiter wieder aus ſeiner Wirtſchaft verbannt. Woran 
liegt es nun, daß ſelbſt auf den Reitern das Heu ver⸗ 
dirbt? Faſt in allen Fällen, die ich Gelegenheit hatte 
zu beobachten, lag es daran, daß die Arbeit höchſt un⸗ 
ſachgemäß ausgeführt war. Man ſtellte einfach einige 
Arbeiter zu einer Kolonne zuſammen, welche nun ohne 
jede Uebung und ohne Kenntnis der notwendigſten 
Erforderniſſe die Arbeit verrichten ſollten. Oft genug 
kannte nicht einmal der Betriebsleiter genau die Ar- 
beitsweiſe, welche bei der betreffenden Reiterart angu- 
ele ele ut ein if. das Reitern iſt eine Arbeit, 
will, > N 

werde nr wenn ein Erfolg erzielt 

Es gibt nun ſo viele Arten von Reitergeſtellen 
kop es unmöglich ift, in einem kurzen Artikel a dieſe 

tter eingehend zu beſchreiben. Wir haben zu unter- 
ſcheiden zwiſchen folgenden Syſtemen: 
: L Die Einſtangenſyſte me: 

a) die kleine Allgäuer Heinze, 

b) die große Heinze, 

e) die finniſche Heinze. 

15 = 1 5 Gerüſtſyſteme: 

a) der Dreibockreiter oder die Kleepyramide, 

b) die Allgäuer Heuhütte, a i 

c) die baltiſche Heuleiter. 


` 


ſtehend aus jtartem Draht, welche 


Enden gut umgebogen, am beſten auf je 


III. Die Mehrſtangenſyſteme. 
a) die Heuharfe oder Kleehürde, a 
9 der kleine Schwedenreiter, 
c) der große Schwedenreiter. 


Bei fait allen dieſen Arten gibt es noch Unter: 
arten, welche ſich durch Bauweise oder Größe von- 
einander unterſcheiden. Es iſt alſo eine recht reich⸗ 
haltige Zahl von verſchiedenen Syſtemen. Wer ſich 
über die Einzelheiten unterrichten will, möge ſich vom 
Landwirtſchaftl. Zentralverein, Königsberg i. Pr., 
Lange Reihe 3, gegen Voreinſendung von 0.50 Mk. den 
Sonderdruck über die Trockenheugewinnung auf Reiter⸗ 
geſtellen kommen laſſen. Ich möchte hier nur auf drei 
Arten eingehen, welche ſich nach meinen bisherigen Er⸗ 
fahrungen für unſere nord⸗ und oſtdeutſchen Verhält⸗ 
niſſe am beſten eignen. Es ſind dies: ; 

a) der Dreibockreiter, 

` die Allgäuer Heuhütte, 

c) der kleine Schwedenreiter. 

Zur Herſtellung der Reiter benötigt man Stangen, 
und zwar am beſten Durchforſtungsſtangen. Wenn 
man mit dem Holz ſparſam umgehen will, muß man 


für die einzelnen Teile der verſchiedenen Reiter auch 


die geeignetſten Stangenſtärken ausſuchen. Wir unter⸗ 
ſcheiden da zwiſchen ſtarken Stangen mit einem Durch⸗ 
meſſer von 7 bis 8 Zentimetern und ſchwächeren Stan⸗ 
gen mit einem Durchmeſſer von 5—6 Zentimetern und 
Latten mit einem Durchmeſſer von 4 bis 5 Zentimetern. 
Die Stangen werden am beſten nur in geſchältem Zu⸗ 
ſtande verwandt. Die Selbſtherſtellung der Reiter iſt 
eine gute Winterarbeit, wie es ſich auch empfiehlt, die 
Reiterſtangen nur im Winter einzuſchlagen. 


Der Dreibockreiter beſteht aus drei ſtarken. 
Tragſtangen und drei ſchwächeren Querſtangen, welche 
gleichmäßig eine Länge von 2 bis 2,25 Metern (Abb. 1) 
haben. Außerdem gehören eiſerne Beſchläge dazu, be⸗ 
r die drei Tragſtangen 
am oberen Ende zuſammenhält. Er wird durch die vor⸗ 
her gebohrten Löcher hindurchgeſteckt und an beiden 
$ i der Seite zu 
einem Ring. In einer Entfernung von 60 bis 80 Zenti⸗ 
metern vom unteren Ende werden die Stangen 
wiederum durchbohrt und hier die Krampe mit dem 
Ring durchgeſteckt und gut umgebogen. Bei der Aus⸗ 
wahl der Reiterbeſchläge muß man beſonders auf die 
Qualität der Ringe achten. Ich empfehle dringend, 
nur geſchweißte Ringe zu verwenden. Dieſelben koſten 
nur ebenſoviel wie die ungeſchweißten Ringe (0.42 Mk. 
je vollſtändigem Beſchlag), haben aber den Vorteil, daß 
fie bei längerem Gebrauch nicht ſich aufziehen und ver⸗ 
loren gehen können. 5 5 

Das Aufſtellen der Reiter erfolgt, wie ſchon oft 
beſchrieben, in der Weiſe, daß die drei Tragſtangen 
auseinandergezogen und aufgeſtellt werden, durch jeden 
Ring eine Querſtange hindurchgeſteckt und auf das über⸗ 
ſtehende Ende der nächſten Querſtange gelegt wird. Die 
Enden der Querſtangen ragen etwa 20 bis 25 Zenti⸗ 
meter über die Tragſtangen hinaus. Man hat dabei 
darauf zu achten, daß eine der Tragſtangen nach der 
vorherrſchenden Windrichtung zeigt. Zum Aufreitern 
ſtellt man am. beiten eine Kolonne zujammen, welche 
aus 7 bis 8 Menſchen beiteht: Zwei kräftigere Arbeiter 
packen das von den anderen 4 bis 5 Leuten heran⸗ 
gebrachte Material auf die Reiter, während eine jün⸗ 
gere ſchwächere Arbeitskraft in der Mitte des Reiters 
ſteht, das Heraufgepackte ſeſthält und vor allem dafür 
ſorgt, daß unter allen Umſtänden der Hohlraum in der 
Mitte geſichert bleibt. Zuerſt wird auf jede der drei 
Ecken ein größerer Wiſch Heu heraufgepackt und dann 
die Mitte der Querſtangen vollgepackt. Zur größeren 


Haltbarkeit des Aufbaues ſind die Wiſche ſo groß au 
ie 


wählen, daß nur ein Wiſch notwendig ilt, um 
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Zwiſchenräume zwiſchen den Ecken auf den Querſtangen 
zu füllen. In gleicher Weiſe werden die nächſten Lagen 
ar bis nur noch die Stangenjpigen oben zu ſehen 
ind. Hier wird meiſtens der große Fehler gemacht, 
man packt in den meiſten Fällen einfach den Kopf oben 
herauf, y daß der Reiter zu Anfang wohl einen ſehr 
ſchönen Anblick bietet. Aber ſchon am nächſten Tage, 


beſonders wenn etwas Regen gekommen ift, zeigen ſich 


Sattelſtellen, welche dadurch entſtehen, daß das Heu 
beim Trocknen zuſammenſackt, der Aufbau auf der 
Spitze aber nicht nachſacken kann. 


An dieſen Sattel⸗ 


Ganee Abb. 2. Allgäuer Heuhütte. nee 
ſtellen regnet es dann meiſtens ein, und an dem ver- 
dorbenen Heu ſoll dann der Reiter ſchuld ſein. Man 
kann aber dieſe Sattelſtellen ſehr wohl vermeiden, wenn 

man die Spitze auch erſt hohl packt. Sobald die 


Stangenſpitzen nur noch zu ſehen find, wird um dieſelben 
herum ein Kranz aus Heuwiſchen gepackt und erſt dieſem 
ein größerer Wiſch als Kopf aufgeſetzt. Dadurch ent⸗ 


ſteht auf den Stangenſpitzen ein Hohlraum, welcher ein 
genügendes Nachſacken des Heues geſtattet. 

Man erlebt nun ſehr oft, daß die Reiterköpfe bei ſehr 
ſtarkem Wind abgeweht werden. Hiergegen kann man 
ſich auf verſchiedene Weiſe helfen; entweder man ſteckt 
ſchräge von oben 2 bis 3 etwa 75 Zentimeter lange 
Stöcke in die Reiterköpfe herein, oder man hängt, wie 
es Exzellenz von Arnim empfiehlt, über jeden Reiter 
einen an beiden Enden mit einem Stein beſchwerten 
Draht über, aber es genügt auch, wie es einer meiner 
Aſſiſtenten in dieſem Jahre erprobt hat, daß man einen 
Heuſtrick dreht, denſelben über die Reiter herüberzieht 
Und die unteren Enden gut in das zu unterſt liegende 
Heu hineinſteckt. Es kommt aber in erſter Linie darauf 
an, daß die Reiter ordnungsgemäß gepackt ſind. 

Die Menge der benötigten Reiter richtet ſich natür⸗ 
lich nach dem Beſtand; man muß damit rechnen, daß im 
Durchſchnitt je ein Viertel Hektar 5 bis 6 Reiter be⸗ 
nötigt werden. Ueber die Anſchaffungskoſten werde ich 
am Schluſſe zuſammenhängend berichten. 

Man muß beobachten, daß unter allen Umſtänden 
das Heu oder der Klee gut abgewelkt ſein muß, und daß 
es auf keinen Fall tau⸗ oder regennaß ſein darf. Man 
wird alſo bei nicht beſonders heißer Witterung und ge⸗ 
nügend trocknenden Winden wenigſtens einmal wenden 
mijjen, bevor die Reiter gepackt werden. 

Alſo es iſt beim Dreibockreiter auf vier Punkte zu 
achten?: i 
I. Der Reiter muß unter den Querſtangen ge- 

aan Raum zum Durchſtreichen des Windes 

aben; 

2. der Reiter muß innen hohl ſein; 

3. er muß auf den Stangenſpitzen genügend Raum 

zum Nachſacken haben; 

4. das Futter darf erſt in genügend abgewelktem 

Zuſtande auf die Reiter gepackt werden. 

Die Allgäuer Heuhütte beſteht aus zwei 

Leitergeſtellen, welche je aus zwei ſtarken Tragſtangen 


und drei Latten zuſammengenagelt werden. (Abb. 2.) 
Der Materialbedarf iſt alſo je Hütte 4 ſtarke Trag⸗ 


ſtangen von 2 bis 2,25 Metern Länge und je 6 Latten, 


von denen je zwei 2 bis 2,25 Meter, je zwei 1,75 bis 
2 Meter und je zwei 1.50 bis 1,75 Meter lang find, 
d. h. die unteren Querlatten find die längeren, während 
nach oben hin die kürzeren verwandt werden. Die Trag⸗ 
ſtangen jeder Leiter ſtehen alſo nicht parallel zueinander, 
ſondern oben enger zuſammen. Man findet wohl auch 
Heuhütten, bei denen die Tragſtangen parallel zu⸗ 
einander ſtehen, dann iſt allerdings eine weitere Latte 
als Diagonale notwendig, um dem ganzen Geſtell ge⸗ 
nügend inneren Halt zu geben. (Abb. 3.) Man findet 
leider ſehr oft, daß die Heuhütten, welche mit ihrer 
Dachöffnung nach der Hauptwindrichtung geſtellt wer⸗ 
den müſſen, vom Winde vollſtändig umgeworfen ſind, 
wenn ſie nicht genügend abgeſtützt waren. 

Das Aufſtellen der Heuhütten geſchieht durch ein⸗ 
faches Aneinanderlehnen der beiden Leitergeſtelle. Zum 
Aufreitern braucht man ebenfalls eine Kolonne von 
7 bis 8 Menſchen, von welchen zwei das von den 
anderen herangebrachte Material auf die Reiter auf⸗ 
packen. Es werden ebenfalls zuerſt die Ecken der unter⸗ 
ſten Stangen bepackt, ſodann die Zwiſchenräume. So 
wird bis obenhin weitergearbeitet, bis der Reiter oben 
durch Aufſetzen der Kopfſchicht gleichmäßig abgerundet 
daſteht. Auch hier iſt darauf zu achten, daß ſich nicht 
in Höhe der Stangenſpitzen Sattelſtellen bilden, welche 
die Veranlaſſung zum Einregnen geben. Gegen das 
Abwehen kann man ſich in gleicher Weiſe wie beim 
Dreibockreiter ſchützen. 

Man braucht je 4 Hektar im Durchſchnitt 6 bis 
7 Stück. Auch bei den Heuhütten muß das Futter gut 


abgewelkt ſein, wenn man eine einwandfreie Qualität 
erzielen will. : 


Die Arbeit bei den Heuhütten iſt einfacher und 


leichter zu lernen als bei den Dreibockreitern. Es mag 


hier gleich noch erwähnt ſein, daß die baltiſche Heuleiter 
im Grunde genommen nichts anderes iſt, als eine ver⸗ 
größerte Heuhütte. Sie hat längere Tragſtangen und 
je 4 und mehr Querſtangen. a 

Zum Shwedenreiter gehören 6 Tragſtangen 
von 2,50 Meter Länge, von denen 2 ſtärkere und vier 
ſchwächere gebraucht werden. Dieſelben werden je nach 
Aufſtellung und Verwendungszweck auf einer oder auf 
beiden Seiten angeſpitzt. Die Stangen werden in einem 
Abſtande von einem Meter in den Erdboden einge⸗ 


Abb. 3. Allg. Heuhütte mit parallelen Tragſtangen. 


ſchlagen. Man benutzt hierbei zweckmäßig eine Meß⸗ 
latte von 5 Meter Länge, welche bei je 1 Meter eine 
Einkerbung hat. Dabei erzielt man neben den gleich⸗ 
mäßigen Abſtänden eine genaue Ausrichtung der Stan⸗ 
gen. Das Einrammen kann auf verſchiedene Weiſe vor⸗ 
genommen werden. Vielfach geſchieht das Einrammen 
mit einer ſogenannten Kopframme. Dieſelbe beſteht 
aus einem Rammklotz, an welchem 4 Stangen befeſtigt 
find. Zwei Mann heben an den Stangen den Ramm- 
1 och und laſſen ihn von oben auf den einzurammen⸗ 

n 
Jungen gehalten wird. herunterfallen. Dieſe Arbeits⸗ 


fahl, welcher zur beſſeren Ausrichtung von einem 


während ein zweiter fie unten 


weiſe geht allerdings recht langſam vor ſich, fo daß ein 
anderes Verfahren ſchon einen Fortſchritt bedeutet? auf 
den Leitern des die Pfähle ausfahrenden Wagens liegt 
ein breites Brett, von welchem aus ein Mann die 
Pfähle mit einem ſchweren Holzhammer einrammt, 
hält und ausrichtet. 
Beide Verfahren bedingen, daß die Pfähle oben nicht 
angeſpitzt find; fie haben den Nachteil, daß das Ein⸗ 
rammen verhältnismäßig langſam vor ſich geht, bzw. 
daß das Geſpann durch die zum Einrammen benötigte 
Zeit ſtark aufgehalten wird, und daß die Pfähle bei 
längerem Gebrauch ſpalten. Wie ich erfahren habe, 
at man a auch verſucht, durch Umlegen eines 
inges den letzteren Uebelſtand zu vermeiden. Beſſer 
iſt ein Verfahren, welches vorwiegend in Schweden an⸗ 
gewandt wird, nämlich, daß man mit einem ſchweren 


zuerſt in einer Höhe von etwa 50 
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Das Arbeitsverfahren iit nun folgendes: Es wird 
entimetern vom 
Erdboden an dem einen äußeren Pfahl ein Strick an⸗ 
gebunden, feſt angezogen, um den nächſten Pfahl ge: 
ſchlungen und ſo fort, bis das eine Ende des Strickes 
wiederum am anderen äußeren Pfahl angeknüpft wer⸗ 
den kann. Man wählt am beſten einen einfachen 
Knoten, der leicht und ſchnell aufgelöſt werden kann. 
Hierfür eignet ſich beſonders der von den Schiffern an⸗ 
gewendete, ſogenannte Maſtknoten. (Abb. 5.) Auf dieſe 
unterſte Lage wird dann eine Schicht Grünmaſſe herauf⸗ 
gepackt, die etwa 35 Zentimeter hoch iſt. Es packen 
auch hierbei am beſten 2 Mann, während einer die 
Stricke zieht. Iſt das erſte Fach vollgepackt, ſo knüpft 
der dritte Mann den zweiten Strick darüber am äußeren 
Pfahl an, zieht denſelben über das gepackte Heu herüber, 


Abb. 5. 


Brecheiſen durch mehrmaliges Zuſtoßen und Ausweiten 


das Loch vorbohrt und dann die Pfähle einſetzt. Das 


Loch wird dann einfach mit der Hacke zugeireten oder 
mit dem ſtumpfen Ende des Brecheiſens zugeſtoßen. Es 
genügt meiſtens aber ein Zutreten des Loches. Wie 
weit die Stangen einzuſetzen ſind, richtet ſich ganz nach 
der Bodenart. Im Durchſchnilt wird man mit etwa 
50 Zentimeter tiefem Einrammen auskommen. Als 
erſten und letzten Pfahl nimmt man die beiden ſtärkeren 
Pfähle, während in der Mitte die ſchwächeren voll⸗ 
ſtändig ausreichen. Die beiden äußeren Pfähle müſſen 


etwas ſchräge in den Boden eingeſetzt werden, fo 40 


die oberen Enden ein wenig nach außen zeigen. (Abb. 4. 
Ju jedem Reiter gehören 5 Stricke, je 6,50 Meter lang. 
Am beſten wählt man hierfür 4 drähtige n 
ſtricke, 4 Millimeter ſtark, welche gut mit Holzteer dur 

tränkt ſein müſſen, um haltbarer zu ſein. In jedem 
zweiten Jahre werden die Stricke zur größeren Haltbar⸗ 


= 


i keit nachgeteert. 


bindet den Strick um den nächſten Pfahl und ſo fort, 
während die Packer, ſobald ſie die unterſte Lage fertig 
haben, die zweite Schicht anfangen, welche wiederum 
wie auch die nächſten Schichten, etwa 35 Zentimeter ho 

ſein kann. Jede Schicht hat alſo an den immer wieder 
neugezogenen Stricken einen feſten Halt. Will man die 
oberſte Schicht ſicher gegen Abwehen ſchützen jo kann 


man noch eine weitere dünne Schnur über die oberſte 


Lage ſpannen. Der Reiter wird auf beiden Seiten 
glatt abgeharkt, ſo daß alle äußeren Halme nach unten 
eigen und bei Regen eine gute Ableitung bilden. Die 

reite richtet ſich nach dem aufzureiternden Material 
und beträgt in der unterſten Schicht etwa 50 bis 
60 Zentimeter; von der dritten Schicht an aufwärts 
1 bis 1,20 Meter. Nach unſeren Erfahrungen arbeiten 
ſich auch Leute, welche dieſes Verfahren noch nich! ans 
gewandt hatten, ſehr bald ein, ſo daß das Aufrellen 
und Aufreitern ebenſo ſchnell geht, wie bei den anderen 
Verfahren. Je / Hektar werden im Durchſchnitt vier 


476 


bis 5 Stück gebraucht. Der Vorteil der Schwedenreiter 
gegenüber den Dreibockreitern und Heuhütten beſteht 
hauptſächlich darin, daß man ſofort nach dem Mähen 
aufreitern kann. Iſt das Futter noch ſehr jung und 
ſaftreich, ſo empfiehlt es ſich, es noch einen viertel bis 
einen halben Tag liegen zu laſſen. Bei keiner der 
Reiterarten darf man allerdings tau⸗ oder regennaß 
aufreitern. 8 


Das wäre ungefähr das Weſentlichſte, was über 
dieſe Reiterarten zu ſagen iſt. Jeder muß ſich natürlich 
darüber klar ſein, welches Verfahren für ihn am ge⸗ 
eignetſten zu fein ſcheint; aber dieje drei Relterarten 
kommen für unſere nord⸗ und oſtdeutſchen Verhältniſſe 
in erſter Linie in Frage. Sie können ſowohl im Klein⸗ 
wie auch im Großbetriebe Verwendung finden. 
8 Zuſammenfaſſend möchte ich noch auf einige Ge⸗ 
ſichtspunkte hinweiſen. Wer ſchonend mit ſeinen Reitern 
umgehen will, muß ſie im Winter unter Dach und Fach 
bringen. Das iſt bei den Dreibockreitern und Schweden⸗ 


reitern verhältnismäßig einfach; bei den ſehr ſperrigen 


Heuhütten aber ſchon ſchwierig. Sie nehmen ſehr viel 
Platz weg, wie ſie auch beim Ausfahren auf das Feld 
erheblich höheren Aufwand an Geſpannen und Arbeit 
verurſachen. Man kann auf einem großen Leiterwagen 
das Material von 60 bis 80 Dreibock⸗ oder Schweden⸗ 
teitern aufladen, aber nur etwa 15 bis 16 Heuhütten. 

Während man die Stangen von den Dreibock⸗ und 
Schwedenreitern vom Wagen in den notwendigen Ab⸗ 

ſttänden einfach herunterwerfen kann, müſſen die Leitern 

der Heuhütten ſehr vorſichtig heruntergehoben werden, 


weil ſonſt zuviel Bruch entſteht. Mir wurde aus einer 


30 jährigen Erfahrung heraus berichtet, daß bei den 
Heuhütten im Durchſchnitt der Jahre ein Abgang von 
20 Prozent entſteht; das iſt bei nicht ſehr ſorgſamer 
Behandlung auch vollſtändig erklärlich. Verluſt ent⸗ 
ſteht bei den anderen Reiterarten natürlich auch, denn 
alte Reiterſtangen brennen gut, und Stricke, ſelbſt wenn 
ſie geteert ſind, kann jeder gebrauchen. Man tut gut, 
die Verantwortung für das geſamte Material und die 
ganze Beaufſichtigung desſelben vom Beginn des erſten 
Schnittes bis zur Beendigung der Grummeternte einem 
zuverläſſigen Arbeiter zu übertragen, welcher z. B. die 
Stricke zu je 5 gebündelt aus der Vorratskammer in 
Empafng nimmt und nach Gebrauch dort wieder qb- 
liefert. Dadurch kann man leicht unnötigen Verluſt be⸗ 
gegnen. ; 
Die Koſten für das Reitermaterial kann man etwa 
nach folgender Ueberſicht berechnen: ; 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192, 


Bank Polski Poznań bzw. Bydgoszez. _ 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 


.bewahrung und Verwaltung 


Arbeit bei Selbſtherſtellung 


Zahl je % njaa 
Materialkoſten je !/, ha 


Propaganda zu machen. 


reiter vorziehen. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spoldzielcezy Poznan 


spöldz. z og. odp. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 
Girokonten im Inland bei der: 


Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al, Kosciuszki 45/47 
5 Are im Pert eat dem Ausland bei ; 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW, 19, 


ae Erledigung aller bankmässigen Transaktione a 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Sparein! en. — Ant und eln. Sen 
von Wertpapieren. — 5 8 F 
und Dokumenten. — Akkreditiv — 


à ; Drelbode. 

Starke Stangen zu Mk. 0,20 = Ek.0,60 Nk.0,80 Hi.0,40 
ſchwächere, „ „ O15 = p 045 „ — „ 0, 
Latten i „ 0,10 = „-0,— „ 0,60- „ 0.— 


Beſchläge, Stride” „ 045 „ 0,05 „ 0,65 
KA 


Sa. M. 180 k. 1,75 K. 1,75 
8 ERT 6 2 4 
. 9,00 M. 10,50 lk. 7,00 


Meine Ausführungen und Zahlen haben nur den 


Zweck, einen größeren Kreis über die verſchiedenen 


Reiterarten unparteiiſch aufzuklären. Sie ſind nicht 
dazu geſchrieben, für irgend eine dieſer Reiterarten 
Es gibt zuviele Fälle, in 


Heuhütte Schwebenrelter 3 x 


denen fiH nur die eine oder die andere Art anwenden | 


läßt. Ich kann z. B. auf ſumpfigen Wieſen nicht 
Schwedenreiter benutzen, hier werde ich vielleicht am 
vorteilhafteſten die auf 4 Stützpunkten ruhenden Heu⸗ 


Pitten anwenden; bei ſehr ſchwerem, hartem Lehmboden 


wird man vielleicht den Dreibockreiter dem Schweden⸗ 
re Die Verſchiedenheiten in den ein⸗ 
zelnen Wirtſchaften ſind ja zu groß, als daß irgend ein 
beſtimmtes Syſtem für alle Betriebe einheitlich em⸗ 
pfohlen werden könnte. Ich bin mir auch darüber klar, 
daß jeder Praktiker, der ſeit längerer Zeit gereitert hat, 
ſein Syſtem für das beſte hält, und dieſes propagiert. 
Es kommt aber hierbei nicht darauf an, welches von 
dieſen Syſtemen man anwendet, ſondern, daß man über⸗ 
haupt reitert. > = 

Ueber das Heurafſen, mit welchem man einen 
großen Teil Handarbeit durch Geſpannarbeit erſetzen 


kann, werde ich ſpäter berichten, ebenſo auch, wie man 
die Reiter für andere Zwecke 


nu 


kbar machen kann. 


Bydgoszez, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 878, 374 
Postscheckkonto-Nr. Poznań 200 182 


Agrar- und a ee 0.18. 


s 


Bank dla dla i Przemysłu Bydgoszcz, 
ausenstr. 38799. a 


voi Wechse 


à Zentralgenossenschaft", 


.. Poznań, d. 14 października 1927, 
Selkretarjat 18. Sadu Powiatowego. 


Obwieszczenia. 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod nr. 9 pray 
spółdzielni „Landwirtschaft THS 
spôł- 
dzielnia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Poznaniu, Poznań. 
Przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest odtąd: Zakup surowców 
1 towarów wazelkiego rodzaju 
1 branie ich na skład we wła- 
snych i obcych domach skla- 
dowych, sprzedaż surowców 
i towarów, prowadzenie miy- 
new warsztatöw reparacyjnych 
i innych przedsiębiorstw prze- 
mystowych. Członkowie zarządu 
Tempelhoff, Dr. Wegener 
i Hünerasky ustapili. Uchwala 
walnego zgromadzenia z dnia 
17 we 4937 zmieniono statut 
W 88: 2 (przedmiion; 4 (ezłon- 
kostwo), 22 (posiedzenia Rady 
Nadzorczej, 34 (właściwość 
walnego zgromadzenia), 41 (for- 
ma bilansu), 29 (förma 291085 
wania walnych zebrań). 45 3 
Poznań, dnia 26 sierpnia 1928 r. 
Sekretarjat 18 Sadu Powiatowego. 
— — a 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod. nr. 70 przy 
spöldzielni „Molkereigenossen- 
schaft“, spółdzielnia. z- odpo- 
wiedzialnością ograniezong, 
Swarzędz, Udział wynosi odtąd 
100.— zł i winien byé wpla- 
cony calkowicie przy przyjęciu 
do. spółdzielni. Uchwałą wal- 
1077 zgromadzenia 2 dnia 4. XII. 
1924 zmieniono statut w 88: 14 
(odpowiedzialność), 21 (lose 
członków Rady Nadzorczej), 
37 (udział) i 48 (Przynależność 
spółdzielni). [591 


W rejestrze spółdzielni zapi- 
sano dzisiaj pod nr. 106. przy 
spółdzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse“ spółdzielnia z nieograni- 
czoną odpowiedzialnoscig, Krze- 
siny. Członek zarządu Fryderyk 


Kutschpferd 
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Wahlbrück ustapil. Rolnic 
Wiadyslaw Krych i Francisze 
Dudziak z Krzesin sa likwidato- 
rami. Uchwalami walnych zgro- 


madzen 2 dnia 14 listopada. 
127 grudnia 1926 została spól- 


dzieinia rozwiazana. (592 
Poznan, 10 stycznia 1928. 
Sekretarjat 18 Sadu Powiatowego. 


DacKKafrEN 


eigenes Fabrikat liefert zu billigſten 
Preiſen. 


Alexander Kindermann 
Poznan Debiec, ul. Lipowa 15. 


Beabſichtige einen 


Juchlhengſt 


angelbrt, gegen anderen ſchweren 

Heng einzutaufhen (614 
Materne, 

Wolenice, pow. Krotoszyn. 


Tüchliges, älferes 


Mädden 


das en kann (für 3 Perſonen), 
Dauerſtellung. Lohn nach Noer: 
einkommen, ab 1. 7. Zu erfragen 
in der Exped. d. Blattes. (612 


LE 


4 und jährige Rappwallache, 


Größe 1,75 und 1,78, stehen zum 
Verkauf b. Oswald Steinborn, 
Leczyce, Post Opalenica. 1607 


Retten Sie Ihr Geflügel vor der ; 
Gefiiigeldiolera 


durdi das von den Tierärzten erprobte, sicher wirkende Mittel 


Avisan 


Zu beziehen durdi alle Apotheken u, Drogenhandlungen 
wenn dort noch nicht zu Vece, ER er 


| Nowa Apteka W. Kosicki / Sꝛamotuly. 


Re 


San.-Rat Dr. Emil MUTSCHLER 


TATRA. 
Augenarzt, Chefarzt der Augenstation 
des evangelischen Diakonissenhauses 


Poznan, ul. Wesoła A Telefon 1396 


\ 


{ (zwischen Theater und Theaterbrücke) 
ist von der Reise zurück. | 


[608 


Wegen Pachtabgabe verſteigere ich (609 
am Mittwoch, d. 27. 6., beginnend um 10 Uhr, das tote Inventar. 
Es kommen zum Verkauf ein⸗ zwei⸗, brete und vierſcharige Ptge, Eggen, 
Kultivatoren, Walzen. Kartoffel⸗Pflanzloch⸗, Zudeck⸗ Ernte⸗ und Sortier⸗ 
maſchinen. Kartoffelhacken und Jäter. Getreide⸗Mähmaſchinen u. Rechen. 
Diverfe Getreide⸗Reinigungsmaſchinen. Schrotmühlen u. Häckſelmaſchinen 
für Kraftbetrieb. 3 Drillmaſchinen 3 mtr. Viehwaage, diverſe Speichers 
waagen. Mibenſchneider und verſchiedene andere Geräte, auch Haus⸗ 
Pferde 1 Verbeckwagen 1 Jagdwagen, 1 Selbſtfahrer und 2 3 jährig. 

erbe. 
rößerem Einkauf SEN 
Stalion Budzyn. A. Finck. 


Auf Anmeldung Abholung 
Prosna bei Budzyn. 


Heirat!! 
übſche evangel, Landwirtstochter Mitte 20, 10000 21 
ermögen, wünſcht paſſenden Lebensgefährten 
weds Heirat kennen zu lernen. Zuſchriften mit Bild an 
ie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unt. Nr. 610. ; 


—— —ͤ a Denen — — z — — ~ 
Annes ya EZ 
Wächter- un. Pellhülernosien 

= 1 : 
von ſolidem, zuverläſſtgen Staatsbürger, engl., gesucht, 


Uebernimmt auch jede Büroarbeit (Stabsfeldwebel). Gefl. 
Off. unter „Wächter“ an die Exped. dieſ. Bl. erbeten. 611 


Drainröhren 


4 bis 21 em s hat abzugeben (562 


IM KROPF, Danpizieyelei_ KOWAI, Sehn hof 


mano N 


Auf daß man sich nichts verkneife, 
Nein, man spart sogar noch Geld, 

Kauf’ man sich nur Reger-Seife, 

Die die Wäsche gut erhält. 


(613 


T 


Textilwaren- und 
Wettertuchwaren : 


d. „OS TAW“ ba 


Tarnowskie Góry, G. Sl. ul. Lubliniecka Nr. 3/4 


stellt her und liefert in erstklassiger Ausführung: 


Säcke jeder Art und Grösse, Ernteplauen, 
wasserdichte Plauen, Pferdedecken und 
Kum metschoner, sowie Futterbeutel, Sommer- 
decken für Pierde, wasserdichte Mäntel und 
Pelerinen für Kutscher u. dergl., Bindegarn, 
Seile, Zugstränge usw., sowie alle anderen 
Artikel aus Webstoffen. (574 


Die Geräte befinden fi in gutem Gebrauchszuſtand. Bei 
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ach benannter nter Keuafffgeten hiermit veröffentlicht. 


Semäß Artikel 59, Abſatz 2, des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 werden Bilanzen und mitgliederbewegung 


Name und Sitz Bank⸗ 

der Span % 1 EA 

und eſtan haben 
Darlehenskaſſen 


Vom 31. Dezbr. 1927: 
Daleſe nn 
Swiecichowo 


Czarnawies 
Koſtrz unn 


Sokolkowo 
Wröes nian 


Sobota 
HAPA EEE 


Miba 
Wa we ln 


Whose, 
FEegno wo 


Iwno 
Diewie ran 


Gotuſzyce i. L.. 
Gogo lin 


Jordon 
Kruſ enn 


—— ſ́ n.. 


Lulowiec 
Görki zagajne 


Kohylar nig 
Krölikowo Nowe 


Malice 
Kobylagöra 


Oſtrze ſzow 5 
Krzeſiny (Raiffeiſenk.) 


Solee Noww 
Sadlogos zzz 


Rucho cin 
Mi 


Poznan „Credit“ 


5523 086/04 


Mo⸗ 
bilien 
und 
Im⸗ 
mo⸗ 
bilien 


zł gr 


Son⸗ 
ſtige 
Aktiva 


z er 


2 989/24 
4 000) — 


266180 


10 889189 


14 264) — 
9 315165 


7 654137 
208690 


16 906/67 
3 851133 


4 903173 
£ 990132 


30 08 


348 7 
3.098173 
2 452187 


1.250158 
2 219/73 


4 61805 
611193 
871173 

8 845162 

2.065146 
354 

1 5501 


1 626/93 
2 043/24 


58 444.— 


Summe 
der 
Aktiva 


21 gr 
20 472/26 
4679 
426180 
96 976107 


24 221/89 
51 968042 


10 420/55 
28 595158 


83 713185 
19.010103 


9 293123 
16 7183|24 


1068/58 
29 305/87 


47155 
32 143014 


107 345172 
14 594113 
31 564127 
39 179116 
20 089122 
96 847]61 

6 151136 
3 421136 


24 70445 
7267055 


236224 
17 601ʃ83 


25 597155 
16 768063 


Ge⸗ 


ſchäfts⸗ 
guthaben 


zł 


2 


1712 
208025 
28501 

827702 
292 


706 86 i 


2315 
1 3701-- 


5295141 
1 03696 


246% 
8178 
136095 
2 716187 
a 
520. 
1 915180 
3554 
812ʃ11 
1.398138 


410) — 
2.645195 


436072 
1000,50 
707. 
307 
250 
3501 


5333004 
210 


ar f. 


Zł er 


2 182/85 


201198 


189192 
1674177 


41 392/41 
2 202166 


7.059120 
1 433003 


5 804103 
580165 


4 218185 


21814 
196/10 


768122 


569155 
250. 


2 84994 
55559 


607197 
1012175 
237143 
1 844135 


201103 
184124 


6 813184 
1 489174 
471 
952168 


837051“ 


548189 


558153004 || 416885170 I14 901142 


5 
gen 5 
Spar⸗ ya Bant- 1 
Einlagen uld i 
an fater | 19° Baon 
nung : 
zt gr 21 grj zł g z2 g 
3326] 600-412 349183] — 
111190) 191/38} 4 367900 —— 
— 4749 215110 10/22 
67 320168112 7081251. 6 073-4 — |— 
23110) 7 048112] 5 204—} — I— 
22 96019] 211106125 654/91} 147162 
— 13 09488] — — — 
17 125/34] 3463/98] 4 755 30 50132 


1 

G + bew ewegung 
umme 3 

der 

Paſſiva Verla 85 

Ai ge) 21 gr 
20 1700680 ＋ 3010580 — 31 
5081041 — 40241 79 

747084 321004 22 
96 049002, 9270515 4 80 
23 9590680 262.260— 128 
51 883030 — 85120 367 
10 385080 354718 
28 197970. 3970610 4| 3| 53 


82 491(86 1 221199] 7116/136 
— 188801731 129030 4| 7] 45 


— . 407 2 678020 87/82} 9 45294 — 159171—142] 23 
12 4431051 3 052118] — ~ 52095 16583180) 129144] 3] 2] 32 
„M ee 18145 Fe 1.064505 400812 19 
12 175/23] 7972164 — 5 606058 29 239/49- 6638 — 1] 55 
Fe ll ne her a 6801551 — '633102)—| 2| 12 
29 416065 16924] — I] — 81 87912 ＋ 264/02] 7| 2] 52 
53 551/4740 352135] — 6 6641681105 334042 011/69 7| / 61 
7 740138] 1 60566 3 248865] 467102] 13 97217314 621/40 2| 1] 26 
17 983018] 1 213191] — 439157] 21 056069 ＋- 507580 5| 2] 37 
10 92183011 384744 — 13 948010 38 665175] 513040 — 2] 41 
11 205130] 7 978172 — 80015 19 97100 11762343 


69 989.780 3 260132116 250 580 1 313130 

5 502044 2503] — - — I= 

147] 23069 2 283070[( —— 

16 1200251 50431] — —- 7912 

5 246191 86658600 —— 22108 

30233 68360 2 142410} — 02 

11 630044] 3 121/12 1 338 - 6353 

8 39471] 6 551/66] 6 095150] 1 600 
11 165|32] 1 653007 2 827088 300 


95 504128] --1 3431331341141112 


6164182|—  13ļ46|}—|—-| 16 
2 9001601- 5201761 —|—1 27 
24 22452] 479098022 56 
6 935109 + 3321461 — 11 
2.468142] — 1061181 1—1 28 
1745577 146061] 1| 29 


24012042 +1 5851131111] 27 


16 704136) 64127] 1|] 26 
5494 822138 |- 86 707/66 % 3/545 


Unterschreiten 


. . 
DA 
Gegee 


Schmidt, Stolpe 
Roe ſler, Branje 


Kloke, Blae 
Schiller, ao 


Ma } fe 


reier, Pachale 
Biene, Lange 


Reiter, Steinke 
Wilcke, Brummond 


Krüger, Werdin 
Fritz, Jahnke 


Steitzer, Berg 
Hengel, Hinz 


Schölzel, Stock 
Lehr, dert 


Seefeldt, Blum 


Köhler, Schulz 
Steuk, Köſter 


Teske, 
erne | 


Strud, Schrader 
Kuloſſa, Mau 


Walenski, Bout 
Schäper, Hanke 


Wittke, Rute 
Sommerfeld, We ber 


Nadolni, Freitag 
Bartling, Eikelmann 


Rollauer, Ruſt 


> 
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8 2 vorm. O. Dümke, Po f, ul. Fr. Rat | 
J s K A D L ER 9 Möbelfabrik on Eingang nn an 36 3 
empfiehlt 1551 


N RN . chen Klubmö bel N N 


— 


F ist 227 


, Drahtseftechte. |. 


5 eckg. 1% Zoll. Schutz | É 
gegen Kaninchenfraß, |f 
4 eckg. für Gärten und 2 
s Geflügel. uaj 
Stacheldrähte 
O7 5 


Preisliste gratis. 


2 


Original Siedersleben „SAXONIA“ Hackmaschinen 

Allen amerik. Handsäe- und Hackmaschinen „PLANET JR.“ 
Me. Kormick Erntemaschinen 
amerik. Witte Petroleummotore 

Dreschers Hand- und Pferde- Spritzen „APOLLO“ u. CERES“ 


3 Alexander Maennel] 


Nowy-Tomysl 10. (Poznan). 
— — ZTx — 


; seer3323933358R, |H n 
F. Möbel! N für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 
in jedem sonstige Landmaschinen und -Geräte zu allergünstigsten Preisen und Konditionen 
Stil empfehlen ab ihrem Lager 
bei sauberster 
Ausführung 
ala (a Bronikowski, Grodzki i Wasilewski. Sp. ARC. 
W. Gutsche Abteilung en 


Grodzisk-Poznati 11 5 Pocztowa 1 10 i is Tel. 5212. (452 


mit Orig. Oliverpflug, 1½ Jahre i im Betrieb, mit Antriebsſcheibe zum 


Achtung: le Seilen- T 
—— — 8 Dreſchen, Häckſelſchneiden, Schroten etc, vollſtändig betrieb 
Haushaltsseife „Mix“ St. 1 ziiGr.rd. Badetoil.- Seife St. 150 5000 zi 5 Eherhnrd'sche a 


Gute Waschkernseife 3St. 100 Kl. rd. Badetoil.-Seife St. 0 Im. 26 Scheib., compl., 2,10 m Schrittfläche, für 75% d. Anſchaffungspreſſes 


; 95 
Marsaillerseife . . St. asset ca. If. gr. St. 0 1 Herrschaft ŚRÓDKA, pow. Miedzychöd. 
Seifen-Flocken, lose 50l gr. 22 


‚|Blumenseife, ca. Il, gr. St. 0° j 
Riegel-Kernseife, ea. 950 gr. 25 „Engl. Badeseife, groß St. ® ` Bejährig. Fuchswallach ir ſchwereg 
Riegel-Kernseife, oa. 750 gr. 1 Lanolinseife . 3 St. Jo” Gewicht, Größe 168/178 
= Sehmlarselfs, 500 gr. 2 „Ozonh. Bade 3 St. i = zu verkaufen! 
enbeinseife, ca. 250 gr. Schöne Badehauben von an H 

errschaft Pepowo 
Scheuertücher 3 St. 2⁰⁰ 3 St. 250 Motion, Rliegen-, Wanzen - Mittel! SEHEN E Er E O pow. 90 05 586 
Haushaltlichte 510 r. Pak. 125 1 |Farben, Lacke, Pinsel, 


DROGERJA WARSZAWSKA, Poznan 


Telefon 20-74. ul. 27 Grudnia 11 Telefon 20-74. 


— 


Aenne 1 


Unzerteißbare Geireidemnilerbentel 


liefert als Spezialität, 1000 Briefumſchläge mit Firma von 10 z 
1000 Poſtkarten von 9,50 2, 1000 Mitteilungen von 12 2 an [598 iz 


Buchdruckerei in N. en nm 


Sparen machi reiche ee 


Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E. G. n. h. H. Wolsztyn 


‚Oder deren Zweigstellen Nowy Tomysl und Miedzychöd [552 


Albi! 


kauft nur 


Originale „Rasspe⸗Teile“ mit dem welt⸗ 
bekannten Zeichen, der Pfeife auf jedem 
einzelnen Stück, wenn Ihr durch nach⸗ 
gemachte und minderwertige Erſatzteile eure 


Mähmaſchinen 


nicht verderben wollt! 
Ihr erſpart euch „ 


Zeit, Geld und Arger. 


General⸗vertretung der Firma 


P.D.Ruisspe Söhne, Solingen 


ud 


Sp. 2 ogr. odp. : 
POZNAŇ ` 
u Zuierzynieckn 8 Tl. 6l- 75 ̃ 


y dB mit und ohn 
y, . Aeg, 
AN DRP 


sowie 


Heu- u. Strohgebläse 


stationär und fahrbar in der neuesten Konstruktion liefert 


P, G. Schiller, Poznan 


ul, Skosna 17 Telef. 2114 
Bi Generalvertreter für Polen. 


(595 


DEE 
Au ln ER 


lit- 
niti u 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald. 
Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15, 


IE 


u 


Unsere diesjährigen 


Bockauktionen 


iindet statt wie folgt: 


1) Dabröwka Kreis, Post und Bahn I Mogilno, Tel. 7 
Besitzer von Colbe, 


Mittwoch, den 13, Juni, 1 Uhr mittags 
2) Wichorze Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnstat. 
Kornatowo, Telefon Chelmno 60, 
Besitzer. von Loga, 
2 Dienstag, den 19. Juni, 1½ Uhr mittags 
) Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst, Jabłonowo 
Szarnos und Linowo, Tel. Lisnowo 1, 
470) Besitzer Schulemann, 
Sonnabend, den 28. Juni, 12 Uhr mitt. 


eee 


durch die mech. en ALF A- 
LAVAL, welche in ihrer Tätigkeit das 
Saugen der Kälber nachahmt. 


Dies ist für die Kuh bedeutend angenehmer, 
als das naturwidrige Ziehen mit den Fin- 
gern — daher der höhere Milchertrag, 


So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. 


Bei Anmeldung stehen Wagen ons 


zur Abholung auf den Bahnstationen. 
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. 


LT ana 


Entsprechenden Prospekt Nr. 208 gratis 


Tow. ALFA-LAVAL poznan, Swarna 9: 


„Doku“ Poznan a 


ul. 33 21 1676 Telephon 3141. 


N O ea pe Ä 


ist der — er für den 


87 ist salbai bei Konz le 

sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 

als 2. G. Chilesalpeter, daher wirtschaftlich 
vorteilhafter. 
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Wir empfehlen: 


Grasmäher, Getreidemäher | „„uanrte systeme 
Pierderechen, Heuwender 


Saatgutreinigungsanlagen Neusaat. 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht u. Kraftunlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


= IP 
— — — 


— 
Wir empfehlen zum baldigen Bezuge: Wir empfehlen als besonders IN 


ll ng uu Lulu IM m m ulm) 
Norgesalpeter prompt ab Lager Sonnenblumen- 


Kalkstickstoff per Juni August kuchenmehl 1052 0 Prot, u Pt 
nn, per 5 i ̃ Erdnnßkucenmehl ih » s 
. |] Alimistter Hi. » » 

per Juni und Herbst Reisiuttermehl Ae o u * 


Superphosphat per Herbst Fischiuttermehll Tb „ „ » 


Wir brauchen: | Wir haben anzubieten: 


Blau: uns Afrikaner 


Gelblupinen Saatmais 


in ſchöner Qualität ab Lager Poznań 
letzter Ernte und bitten um bemuſterte Angebote. und bitten bei Bedarf um Beſtellung. 


* Zentrulgenossenschaft Poznan 


Spöldz. z OgT. odp. 


: Verband deutſcher lan Ge in Polen L. 2. BE azdowa 3. 
Verantwortlich für Ss 15 eitung, Berl ing eigen: Ing. agr. Kar wad: brak ozuan, Zwierzyniecka 18. M, 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin N. W. 6, Am Birtu 9. — ukarnia ( Concordia Sp. AR. jâ 
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